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„Entwürfnisse“ war das Motto des 17. Festivals Be-
gehungen vom 13. bis 16. August. Es fand in der 
ehemaligen Kaufhalle Walter-Ranft-Straße und einem 
Sechsgeschosser an der Friedrich-Viertel-Straße statt. 
Beide Immobilien gehören der WG Einheit, die das 
Festival sehr unterstützte.

Die Kaufhalle wird im Herbst abgerissen, der Wohnblock 
saniert. Es gab viel Kunst zu sehen; außerdem tru-
gen Vorträge und Dialoge, geführte Rundgänge, Perfor-
mances, Live-Musik und Workshops dazu bei, das 
Wohngebiet neu und vielleicht einmal ganz anders wahr-
zunehmen. Lesen Sie mehr dazu auf den Seiten 4 – 6.

17. Festival Begehungen

Entwürfnisse in Chemnitz Süd

Foto: Johannes Richter
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Liebe Leserinnen und Leser des „SÜDBLICK“,
vielleicht ging es Ihnen so wie mir und 
Sie waren einer von 4.000 Besuchern 
beim 17. Kunstfestival Begehungen in 
Hutholz – dem ersten im ehemaligen 
Heckert-Gebiet. Ob Sie ein großer 
Freund junger Kunst sind, sich für die 
Geschichte des Stadtteils und seiner 
Bewohner interessieren oder einfach 
nur mal einen Blick in „Ihre“ alte 
Kaufhalle werfen wollten – ich bin mir 
sicher, Sie hatten ein paar interessante 
Momente auf dem Festivalgelände. Wir 
haben eine „kalte Platte“ getrunken, 
bei „Junge aus dem Plattenbau“ gefei-
ert, haben mit interessierten Bürgern 
Stadtteilrundgänge unternommen oder 
einfach die offene Atmosphäre und die 
tollen Kunstaktionen genossen.
Was blieb, war ein schönes Som-
merwochenende mit entspannter 
Atmosphäre, vielen interessanten 
Begegnungen von Menschen unter-
schiedlicher Herkunft und einem le-
bendig gestalteten Außengelände mit 

vielen Sitzgelegenheiten, Podiumsdis-
kussionen und einer ausgelassenen 
Stimmung. Wir berichten in dieser 
Ausgabe ausführlich über das große 
Kunstfestival und wie vielfältig sich die 
engagierten Bürger aus dem Chemnit-
zer Süden eingebracht haben. 
Sofern das Corona-Virus keinen Strich 
durch die Rechnung macht, geht es in 
vielen Einrichtungen im Herbst langsam 
wieder in Richtung Normalbetrieb. So 
gibt es nicht nur erste Stadtteilrund-
gänge, Feste und Feierlichkeiten, wie 
das über viele Orte verteilte „Heckert“ 
feiert am 19. September, sondern es 
findet auch das international besetzte 

Karateturnier Chemnitz Open am 3. Ok-
tober in der Sachsenhalle statt. Richtig 
sauber gemacht wird schließlich beim 
Herbstputz am 10. Oktober. 
Eine neue Internetseite informiert 
Sie ab sofort über interessante Neu-
igkeiten, Veranstaltungstermine und 
Bürgerbeteiligungen, sodass Sie sich 
ab jetzt an einem Ort im Internet über 
das „Heckert“ informieren können 
unter www.chemnitz-sued.de. 
Das Redaktionsteam wünscht allen 
Bewohnern viel Freude beim Lesen 
der Ausgabe!

Thomas Rosner,
Stadtteilmanager Chemnitz Süd

Kontakt und Sprechzeiten Stadtteilbüro
Wladimir-Sagorski-Straße 24 | 09122 Chemnitz 
Telefon: 0371 3342482 | E-Mail: thomas.rosner@awo-chemnitz.de

Stadtteilmanagement Chemnitz Süd
Internet: www.chemnitz-sued.de
Jeden Montag 16:00 – 17:00 2. Etage Bürogebäude Vita-Center
Jeden Freitag  09:00 – 11:30 2. Etage Bürogebäude Vita-Center

Das Stadtteilportal – neue Website www.chemnitz-sued.de

In den Stadtteilen des ehemaligen 
Heckert-Gebietes gibt es seit vielen 
Jahren verschiedene Angebote der 
Stadtteilarbeit. Diese Angebote sind 
nun gebündelt unter dem bekannten 
Namen „Südblick“ auch im Internet zu 
finden. Die Adresse der neuen Web-
site lautet: www.chemnitz-sued.de.

Mit dem neuen Internetauftritt können 
das Stadtteilmanagement, die Bür-
gerplattform „Bürgernetzwerk Chem-
nitz-Süd“ und die Gemeinwesenkoor-
dination alle Informationen über die 
Inhalte, Angebote und Möglichkeiten 
ihrer Arbeit schnell, unkompliziert und 
direkt an die Bürger richten. 

So finden sich aktuelle Artikel, Neu-
igkeiten und Kontaktinformationen 
genauso auf der Seite wie den Veran-
staltungskalender des SÜDBLICK, in 
dem Vereine, Einrichtungen, Projekte 
und Begegnungsstätten auf ihre kom-
menden Veranstaltungen hinweisen. 
Interessierte können sich schnell und 
unkompliziert Antragsformulare zur 
Projektförderung herunterladen. Und 
natürlich kann man die Stadtteilzeitung 
„SÜDBLICK“ auf der Seite lesen, herun-
terladen oder in alten Ausgaben stöbern.

Wenn Sie neugierig geworden sind: 
einfach www.chemnitz-sued.de einge-
ben und Sie sind herzlich willkommen 
auf unserem neuen Stadtteilportal.
Wir freuen uns über Ihren Besuch auf 
unserer Seite, über Feedback und An-
regungen. (KK)

Einladung zum Herbstspaziergang
Die Bürgerinitiative Hutholz lädt herz-
lich zum traditionellen Herbstspazier-
gang am Samstag, dem 17. Oktober, 
ein. Treff ist um 14:30  Uhr an der 
Endhaltestelle Hutholz. 
Gemeinsam werden sich die Teilnehmen-
den dieses Mal in Richtung Harthwald 

aufmachen. Wie gewohnt legen wir da-
bei zwischendurch Pausen ein, um Infor-
mationen zum Stadtgebiet zu vermitteln.
Die nächsten Treffen der Bürgerini-
tiative finden am 21.9. und 16.11., je-
weils 18:30 Uhr, im Concierge Hutholz 
auf der Wolgograder Allee 196, statt.

Die Auslagestellen des SÜDBLICK fin-
den Sie in einer großen Übersicht unter: 
www.chemnitz-sued.de/suedblick
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Herbstfest im Hutholzgarten
26. September, 14 – 16 Uhr

Der Kneippverein lädt zum all-
jährlichen Herbstfest in den Hut-
holzgarten ein! Lassen Sie sich 
auf eine Kräuterführung durch den 
Garten ein oder üben Sie Qi-Gong 
im Freien. Mit Kräutertee, Brot mit 
Kräuterbutter oder Kneippschen 
Wickeln lockt der Hutholzgarten ne-
ben der Friedrich-Viertel-Straße 66.

Kontakt: Sylvia Döring
E-Mail: gartenfee@mail.de

Suche!
Wir waren dabei, aber wer kann 
sich erinnern, wer uns auf die Welt 
geholfen hat? 
Aus Erzählungen wissen wir, dass das 
bei vielen Menschen vor allem in Kap-
pel Hebamme Gertrud Lanßky, „die 
Lanßkyn“ (1904 – 1968), war. Nach der 
Geburt wurden wir und unsere Mütter 
noch einige Tage betreut, dann war sie 
aus unserem Leben verschwunden. 
Wer war diese vitale Frau? Sie wohnte 
in ihrer aktiven Zeit in der Zwickauer 
Straße 147/Ecke Lützowstraße. Ihr 
Mann war im Krieg geblieben, so zog 
sie ihre zwei Jungen allein auf. Sie war 
Tag und Nacht, wenn sie gebraucht 
wurde, für ihre werdenden Mütter da.

Wir suchen Zeitzeugen oder Nach-
kommen, die Aussagen treffen 
können. Wir möchten so viel wie 
möglich über diese energische Frau 
erfahren, um ihre Lebensleistung als 
Hebamme mittels eines Beitrages im 
„Chemnitzer Roland“ zu würdigen.

Wir danken für Zuschriften oder Anru-
fe (Frau Arnold: 0371 5611374, Frau 
Rinberg: natalie.rinberg@gmx.net).

Herbstliche Erkundung der 
NaturWALDinsel Helbersdorf
Herbstlaub, Kastanie und Co. Was 
bietet der Herbst in der Scheffel- 
schlucht? Projektleiterin Elke Ra-
scher führt durch das natürliche 
Waldstück mitten in Helbersdorf. 
Seien Sie dabei!
Termin:	 1. Oktober um 14 Uhr
Treffpunkt:	Bolzplatz auf Höhe Fried- 
	 rich-Hähnel-Straße 26
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Festival Begehungen rückte Hutholz in den Fokus

Die Begehungen 2020 luden viele Künstlerinnen und 
Künstler schon einige Wochen vor dem eigentlichen Festi-
val nach Hutholz ein, um vor Ort in einem leergezogenen 
Sechsgeschosser an der Friedrich-Viertel-Straße zu 
wohnen und ein Gespür für den Stadtteil, seine Bewohner 
und das Leben vor Ort zu erlangen. Darauf aufbauend ge-
stalteten und initiierten die Künstler teils Wochen vorher 
ihre Arbeiten, so wie der extra mit 14-tägiger Quarantäne 
aus Malmö angereiste Christoph Mügge. Dementspre-
chend gab es für ihn auch nur ein logisches Thema. Sein 
„Schilderwald“ mit zahlreichen Piktogrammen ist durch 
die Coronazeit inspiriert (Fotos oben). Andere Künstler 
konnten gar nicht anreisen, nahmen aber trotzdem 
mit ihren Werken teil, die vor Ort umgesetzt wurden.

Eine besondere Idee hatte das Berliner Künstlerkollektiv 
„Operation Himmelblick“. Um sich Inspirationen für ihre 
Kunstwerke zu holen, luden sie buchstäblich dazu ein, 
der Kaufhalle aufs Dach zu steigen. Eineinhalb Wochen 
vor dem Festivalstart luden sie aktuelle und ehemalige 
Bewohner des „Heckert“ zu einem Abendessen auf das 
Dach der ehemaligen Kaufhalle ein, um das Lebensgefühl 
einzufangen, sich Geschichten erzählen zu lassen und 
kreative Gedanken gemeinsam zu entwickeln. Zuerst ging 
es jedoch über enge und steile Leitern bis ganz nach oben, 
wo ein herrlicher Sonnenuntergang die Gäste empfing. Bei 
einem vegetarischen Drei-Gänge-Menü, das mit Kräutern 
aus dem Hutholzgarten verfeinert wurde, entstand schnell 
ein angeregter Plausch über dies und das. Eine Rakete in 
Form des Sputnik-Satelliten war schließlich das kreative 
Ergebnis, das die Besucher des Festivals gut zehn Tage 
später auf dem Dach der Kaufhalle empfing.

Die Coronazeit hatte auch Lena Kemmler aus Berlin in-
spiriert, sich damit auseinanderzusetzen. Mit stilisierten 
Händen aus Holz, die man umfassen kann sowie Polstern, 
die man sich umschnallen kann, um sich daran anzuleh-
nen, wollte sie mit künstlerischen Mitteln gegen Einsamkeit 
und soziale Isolation angehen.

„Entwürfnisse“, ein Wort, das sich in keinem Duden findet. 
Dieses Kunstwort schufen die Veranstalter der 17. Aufla-
ge des Festivals Begehungen und strickten sogleich um 
die eigentliche Ausstellung ein bisher nie dagewesenes 
Begleitprogramm. Das Wort setzt sich aus „Entwürfen“ 
und „Zerwürfnissen“ zusammen und will spiegeln, wie im 
ehemals drittgrößten Neubaugebiet der DDR Sehnsüchte 
und Enttäuschungen aufeinander treffen, wie hier Individua- 
lität und Kollektivität funktionierte, was davon geblieben 
ist und wie sich das Leben heute zeigt.
Eine Fachjury wählte 21 Kunstwerke aus mehr als 300 
Bewerbungen aus – acht Werke entstanden in Residenzen 
direkt in Chemnitz, im Wohnblock an der Friedrich-Vier-
tel-Straße. Erstmals waren zwei Künstler nur digital 
anwesend. 

Valeria Drotskaja aus Leipzig zeigte in einer eindrucks-
vollen Performance dem Publikum, wie man in Beton ein-
gemauert werden kann, jedoch: „die Gedanken sind frei“.
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Alles, was das Herz des Kunstliebhabers begehrt, war 
versammelt: Installationen, Plastik, Malerei ... Dazu 
lud ein umfangreiches, anspruchsvolles und infor-
matives Begleitprogramm vom 13. bis 16. August 
die Besucherinnen und Besucher ein, sich mit dem 
„Heckert-Gebiet“ auseinanderzusetzen, es vielleicht 
erstmals oder aber ganz neu zu entdecken. Und die 
nutzten das reichlich. Rund 4.000 Gäste, alt und jung, Ur-
einwohner und Neueinwohner strömten auf das Festge-
lände und nahmen die Gelegenheit wahr, sich kostenfrei 
interessante Kunst anzusehen. Sie verfolgten Vorträge, 
Dialoge, Lesungen, gingen im Gebiet zu verschiedenen 
Sehenswürdigkeiten und erhielten dabei viele Informa-
tionen, aßen, tranken und erfreuten sich an Live-Musik 
– alles selbstverständlich unter Einhaltung der geltenden 
Hygieneregeln, an die sich alle diszipliniert hielten. Ein 
Wochenende, das Lust auf mehr davon machte.

Kreatives am Rande: Ein eigens 
etikettiertes Festival-Bier und 
Schmuck mit Beton verarbei-
tet, den man ebenfalls vor Ort 
erwerben konnte.

Juliane Meckert und Nadja Hoppe (Berlin/Leipzig) nutzten die 
Initialen „WG EINHEIT“, um zu fragen: Wie geht Einheit? Sie 
luden die Bürgerinnen 
und Bürger ein, nach-
zudenken über Themen 
wie Integration, Herr und 
Knecht, Gemeinschaft 
und Individuum oder 
Deutschland und da-
nach ihre Standpunkte 
aufzuschreiben und in 
einen provisorischen 
Briefkasten zu werfen.

Norbert Engst (r.), Autor des Buches „Das Wohngebiet 
‚Fritz Heckert‘. Bauen in neuen Dimensionen“ und profun-
der Kenner des Gebiets, lud mehrmals Interessierte ein, 
ihm auf historischen und gegenwärtigen Pfaden durchs 
Hutholz zu folgen.

„Gartenfee“ Sylvia Döring vom Kneipp-Verein (r.) zeigte 
Interessierten den 8.700 Quadratmeter großen Hut-
holzgarten und erstaunte die Gartenfreunde mit ihrem 
Wissen über Flora und Fauna des Gartens und seiner 
grünen Umgebung.

Auf der Bühne im Freien war an allen Tagen jede Menge 
los. Neben Live-Musik an den Abenden fanden dort tags-
über Lesungen, Vorträge und Podiumsdiskussionen statt. 
Unter anderem gab es ein Gespräch über den bekannten 
Chemnitzer Künstler Carlfriedrich Claus, der in seinen 
letzten Lebensjahren auf der Max-Opitz-Straße wohnte. In 
einem Bürger-Kunst-Dialog (Foto) befragt Frank Weinhold 
vom Vorstand Begehungen e. V. Sarah Sigmund, Kuratorin 
der gleichzeitig im Zentrum stattfindenden Ausstellung 
„Gegenwarten“ – Kunst im öffentlichen Raum – über Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede beider Veranstaltungen.
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Vom Beutelladen zum Supermarkt
Ein Interview von Sarah Hofmann/Begehungen e. V.
Sie waren schon beim Einräu-
men mit dabei, erlebten, wie 
die Ostprodukte zur Wendezeit 
aus den Regalen verschwan-
den und Bückware zum Allge-
meingut wurde. Sie erlebten 
den Niedergang des Gebäudes 
und sein Dasein als Ruine: Eva 
Maria Bochmann (geb. 1955 
in Karl-Marx-Stadt) und Ca-
rola Keller (geb. 1963 in Karl-
Marx-Stadt) hätten beide nicht 
geglaubt, „ihre“ alte Kaufhalle 
noch ein letztes Mal zu betreten.

Frau Bochmann und Frau Keller, 
wenn Sie an die ehemalige Kauf-
halle denken, welche Besonderheit 
fällt Ihnen da auf Anhieb ein?
Keller: Der Zusammenhalt in der 
Belegschaft. Vor allem vor der Wende 
– da waren immerhin 40 Leute dort 
beschäftigt.
Bochmann: Außerdem wussten wir 
bei der Arbeit immer: Jede Hand wird 
gebraucht.

Womit waren Sie denn alle beschäftigt?
Keller: Wir hatten zum Beispiel eine 
Fleischtheke, da wurden einmal die 
Woche komplette Tierhälften geliefert, 
die dann vor Ort zerlegt wurden.
Bochmann: Ich kann mich noch ge-
nau erinnern, wie unsere Patenbriga-
de aus dem Kindergarten gegenüber 
vorbeikam. Der Fleischer hielt eine 
Rinderkeule in die Höhe. Ein Kind 
fragte damals staunend: Stammt das 
von einem Elefanten?
Keller: Aber auch unsere Delikat-
ess-Ecke war etwas ganz besonderes. 
Dort gab es Tees und Kaffeesorten – 
aber eben auch Nudossi.

Nudossi gehörte auch zur Bückware?
Bochmann: Ja, das gab es nicht 
oft. Auch Gewürzgurken, Ketschup 
und Letscho waren selten. Gleich zur 
Eröffnung wurden von allem mehrere 
Paletten geliefert. Die haben wir zuge-
teilt, damit alle etwas abbekommen.

Und wie wurde das Bananenprob-
lem gelöst?
Bochmann: Es war immer etwas merk-
würdig. Wenn wir Bananen geliefert be-
kommen haben, wussten die Leute hier 
das immer schon vorher. Da haben sich 
vor der Kaufhalle lange Schlangen gebil-

det – wir haben dem Kindergarten auch 
immer gleich noch Bescheid gesagt.
Keller: Wir hatten nicht nur manchmal 
die seltenen Bananen, sondern auch 
wunderbare Orangen. Und Melonen, 
die haben wir gleich vom Hänger weg 
verkauft. Die haben wir gar nicht erst 
in den Laden gebracht, so schnell 
waren sie weg.

Der Platz wurde also ziemlich gut 
genutzt: wo haben eigentlich die 
Einkaufswagen gestanden?
Bochmann: Die Kaufhalle war vor der 
Wende ein Beutelgeschäft. Die Leute 
haben kleine Mengen gekauft und sind 
dafür aber fast jeden Tag gekommen.

Sie beide waren ja von Anfang an 
anwesend. Wie ging denn die Eröff-
nung damals vonstatten?
Keller: Wir hatten für die Kaufhalle 
einen sogenannten Verkaufsstellen-
ausschuss. Der bestand aus interes-
sierten Menschen aus der Umgebung.
Bochmann: Bevor wir öffneten, hal-
fen sie uns bei den Vorbereitungen. 
Zum Beispiel kamen sie mit Besen und 
halfen beim Saubermachen. Da die 
Kaufhalle damals zu Konsum gehörte, 
konnten wir darüber die Waren be-
stellen und ordern. Die Eröffnung 
selbst wurde mit einem Fest gefeiert.

Die Kaufhalle wurde Anfang 1989 
eröffnet – ein Jahr vor der Wieder-
vereinigung. War denn das Ende der 
DDR damals schon spürbar vor Ort?
Bochmann: Da war keine Unter-
gangsstimmung – aber es hatte sich 
schon so ein zwei Monate vorher 
angebahnt. Ich weiß noch, da wurden 
wir nach Kassel in eine Großmolke-
rei eingeladen, um dort Produkte zu 

ordern. Wir haben dann 
den Käse gleich in Paletten 
bestellt. Bemerkenswert 
waren die vielen Vertre-
ter aus dem Westen, sie 
kamen und wollten uns 
ihr Sortiment schmackhaft 
machen. Ihre Geschenke 
haben wir immer gesam-
melt und zur Weihnachts-
feier im Kollegium verteilt.
Keller: Ich bin 1990 ins Baby-
jahr gegangen, als ich zurück-
kam, war die Wende schon 
vollzogen und die Kaufhalle 

wurde von der Kette Omni übernommen.

Schlug sich die Wende auch im 
Sortiment nieder?
Bochmann: Wir hatten vieles neu und 
fragten uns: was machen wir denn nun 
mit den ganzen Ost-Produkten? Die waren 
von heute auf morgen nicht mehr gefragt. 
Unsere ganzen Schreibhefte für Kinder 
etwa, mussten wir wegschmeißen. Die 
Leute wollten alles aus dem Westen, noch 
nicht einmal die Grundnahrungsmittel wie 
Mehl und Zucker wurden noch gekauft.

Ließen sich Schichtarbeit und Fa-
milie unter einen Hut bringen?
Keller: Für mich war die Schichtarbeit 
super, da konnte ich mich mit meinem 
Mann in die Kindererziehung reinteilen.
Bochmann: Wir haben damals alle 
40-Stundenwochen gehabt. Aber einmal 
im Monat bekamen alle Frauen einen 
Haushaltstag – das war super. Nach der 
Wiedervereinigung fiel das aber weg.

Wie lange haben Sie noch in der 
Kaufhalle gearbeitet?
Bochmann: Bis 1992, es war für mich 
danach auch Zeit zu gehen. Ich habe 
diesem Druck nicht mehr standgehal-
ten. Es war die Zeit, als die Kaufhalle 
von Omni zu Kondi wechselte. Danach 
hatte ich eine Umschulung zur Han-
delsfachwirtin und konnte einen neuen 
Markt übernehmen. Der hatte dann eine 
Fläche von 6.000 Quadratmetern – das 
war schon ein Unterschied zu den 600 
in dieser Kaufhalle – und die war da-
mals schon groß für DDR-Verhältnisse.
Keller: Ich kam 1991 aus dem Babyjahr 
wieder und habe bis 2000 in der Kaufhalle 
gearbeitet – zum Schluss arbeiteten dort 
noch vier Leute und sechs Pauschalkräfte. 

(redaktionell gekürzt)

Carola Keller (l.) und Eva Maria Bochmann (M.) im Ge-
spräch mit Sarah Hofmann.	 Foto: Rebecca Dathe
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Der Flughafen Chemnitz und Karl-Marx-Stadt 
– Geschichte und Geschichten vom Flugwesen in Chemnitz Süd
Chemnitz Süd verbinden heutzutage 
noch viele Chemnitzer mit dem hier 
befindlichen Wohngebiet „Fritz Heckert“. 
Wer der Stollberger Straße stadtauswärts 
folgt, passiert in der Tat viele Kilometer 
lang industriell gefertigte Wohnhäuser. 
Beginnend zwischen Goetheplatz und 
Valentina-Tereschkowa-Schule, gefolgt 
von den Häusern an der Irkutsker Straße, 
des Helbersdorfer Hanges, Kappel, der 
Morgenleite und schließlich den Häusern 
im Hutholz. Doch an einer Stelle, für ei-
nen kurzen Augenblick, erscheint auf der 
rechten Seite ein Gebäude, das gar nicht 
so recht in das Bild eines Neubaugebie-
tes passt. Es ist das Empfangsgebäude 
des ehemaligen Flughafens an der 
Stollberger Straße. Genau betrachtet, 
gibt es sogar noch einen zweiten Hin-
weis auf längst vergangene fliegerische 
Tätigkeiten in diesem Gebiet: Es ist die 
sechste Straßenbahnhaltestelle der Li-
nie 4 nach Verlassen des Falkeplatzes, 
die Haltestelle „Am Flughafen“. Beide, 
das Empfangsgebäude und die Halte-
stellenbezeichnung, erinnern an das 
rege Flugwesen, das fast ein halbes 
Jahrhundert hier existierte.
Eine neue Sonderausgabe beleuchtet 
nun das Flugwesen in Kappel von den 
Anfängen bis zum Ende.
Anfang des 20. Jahrhunderts erfreute 
sich der Luftsport einer außerordent-
lichen Beliebtheit bei der Chemnitzer 
Bevölkerung. Ballone und Luftschiffe 
lockten zehntausende Schaulustige auf 

die Straßen. Die unterschiedlichen Start- 
und Landeflächen waren zunächst im 
ganzen Stadtgebiet verteilt und genügten 
alsbald nicht mehr den Anforderungen. 
Bei der Suche nach einem geeigneten 
Gelände fiel die 
Wahl auf eine Flä-
che an der Stollber-
ger Straße. Beim 
sogenannten Flug-
platzwerbetag wur-
de die Chemnitzer 
Bevölkerung 1924 
auf den bald be-
ginnenden Flugbe-
trieb eingestimmt. 

Es folgten Jahre der Prosperität, in de-
nen der Flughafen vom wirtschaftlichen 
Wachstum der Stadt ebenso profitierte 
wie die Chemnitzer Industrie von der 
Existenz des Flughafens.
Sein großer Vorteil, die Nähe zum 
Stadtzentrum, war aber auch stets 
ein großer Nachteil. Was wurde nicht 
alles versucht, um die notwendigen 
Erweiterungen zu ermöglichen? Die 
Verlegung der Stollberger Straße, eine 
Straßenbahnlinie mit Wendeschleife 
vor dem Empfangsgebäude, mehr als 
einhunderttausend Kubikmeter Erde 
wurden aufgeschüttet, um die Start- und 
Landebahnen zu verlängern, sogar die 
Trasse des Südrings wurde verlegt!
Es gäbe noch so viel mehr zu erzählen …
Das beeindruckende Aufblühen und das 
spannende Ende des Flugwesens ste-
hen ab sofort und reich illustriert in dieser 
neuen Sonderausgabe zur Verfügung.
Wir wünschen Ihnen viel Freude und 
neue Einblicke beim Lesen.

Norbert Engst 

Vortrag in der Volkshochschule
Von der Wohnungsfrage zum Wohngebiet „Fritz Heckert“
Das Fritz-Heckert-Gebiet zählte zu 
den größten Neubaugebieten in der 
DDR. Mit ihm ist die Geschichte der 
Stadt eng verbunden. Chemnitz 
profitierte im 19.  Jahrhundert von 
der Industriellen Revolution. Den 
zehntausenden neuen Arbeitsplät-

zen standen jedoch nicht annähernd 
genug bezahlbare Wohnungen 
gegenüber. Erste Ansätze zur Behe-
bung dieser Situation fallen ins frühe 
20. Jahrhundert. 
Ab den 1960er Jahren entstanden 
in Karl-Marx-Stadt mehrere zehn-
tausend industriell hergestellte 
Wohnungen. Doch mit jeder neuen 
Wohnung in der Peripherie verfiel 
eine Altbauwohnung in der Stadt. 
Nach 1990 wandelte sich die Wohn-
situation, Wohnungen waren im 
Überfluss vorhanden. 

Und heute?
Der historisch orientierte Vortrag 
fragt auch nach der Zukunft des 
Chemnitzer Wohnungsmarktes. 

Vorlesung
 mit Norbert Engst
Mittwoch, 25.11.2020, 

18:00 – 19:30 Uhr
TIETZ Volkshochschule, 

Kursraum 4.07
Entgeltfrei

Die Sonderausgabe erhalten Sie ab 10. September 
kostenfrei in folgenden Einrichtungen:
•	Begegnungsstätte „EVA“, Straße Usti nad Labem 37
•	Begegnungsstätte „Lebensfreude“, Stollberger Straße 131
•	Bürgertreff „bei Heckerts“, Wilhelm-Firl-Straße 23
•	Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13
•	Mehrgenerationenhaus, Irkutsker Straße 15
•	Stadtteilbüro Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 24
•	Treff am Hang, Friedrich-Hähnel-Straße 11
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Geht man heutzutage auf Reisen, hat 
man meist einige „unverzichtbare“ Dinge 
im Gepäck – wie Smartphone, Tablet oder 
E-Reader, um jederzeit mit Gott und der 
Welt beziehungsweise den Daheimgeb-
liebenen verbunden zu sein. Doch wo 
bleibt da die Entspannung? Wie kann 
man sich erholen, wenn man denselben 
Zeitfressern wie zu Hause ausgesetzt ist? 
Wie kann man abschalten, wenn einen die 
Arbeit, der Freizeitstress und die Familie 
bis in den hintersten Winkel der Welt 
verfolgen? Warum muss man eigentlich 
immer erreichbar sein? Da redet alle Welt 
von Entspannung, Abschalten, Relaxen, 
Runterkommen, Erden … aber wie? 
Finden Sie in der Gemeinschaft mit 
Gleichgesinnten die Antwort auf die 
oben gestellten Fragen! Das Team des 
DLC 2.0 lädt Sie dazu herzlichst ein. 
Zeichnen Sie! Genauer gesagt, zeich-
nen Sie Ihre ersten Reiseskizzen unter 
Anleitung von Kai Heidenfelder.
Kai Heidenfelder (48) war über 20 Jahre 
in der Reisebranche tätig. Vor mehr als 
zehn Jahren hat er dieses Hobby für sich 
entdeckt. Ein kleines Skizzenbuch und 
eine Auswahl an Stiften sind seither 
seine ständigen Begleiter. Die Touren 
führen ihn meist abseits der touristisch 
überlaufenen Gegenden in die Natur, zum 
Beispiel in Chemnitz und Umgebung 
oder in unsere Nachbarländer. Gibt es 

irgendwo ein hübsches Motiv, dann wird 
nicht die Kamera gezückt, sondern der Stift. 
Aber da wird nicht einfach gleich wild drauf 
los gezeichnet. Für eine Reiseskizze muss 
man sich Zeit nehmen und zuerst einmal 
in das zu zeichnende Objekt „eintauchen“. 
Im Gedanken werden die Proportionen 
erfasst, die Struktur der Oberflächen und 
der gesamte Bildaufbau. Unwichtiges oder 
Störendes sollte man weglassen und die 
sogenannte künstlerische Freiheit ausleben. 
Wenn dann im Kopf alles „geordnet“ ist, 
kann begonnen werden. Anfänglich war es 
auch für Heidenfelder ungewohnt, in der 
Öffentlichkeit zu zeichnen. „Doch nach ein 
paar Minuten sind die meisten Zeichner so 
mit sich und dem Motiv auf dem Blatt Papier 
beschäftigt, dass sie oft kaum bemerken, 
wenn sich andere umdrehen, stehen blei-
ben und das entstehende Werk betrachten. 
Mitunter entwickeln sich sehr interessante 
Gespräche aus dem zufälligen Aufeinan-
dertreffen. Man muss nur einen kleinen 
Schritt aufeinander zugehen und Spaß an 
der Kommunikation mit anderen haben, sich 
trauen einander anzusprechen“, sagt er.
Vielleicht ist dies die Ergänzung oder 
Basis für Ihr neues Hobby? Etwas Be-
sonderes und Einmaliges mit den eigenen 
Händen schaffen, etwas, das man nicht 
kaufen kann, etwas, das nicht online 
gepostet wird – was gibt es Wertvolleres? 
Es ist noch kein Meister vom Himmel 

gefallen, aber vielleicht steckt ja einer 
in Ihnen! Probieren Sie es aus!
Kai Heidenfelder (Fo- 
to) hat in der Volks-
hochschule mehrere 
Kurse zu verschie-
denen Maltechniken 
belegt und sich dann 
autodidaktisch weiter-
entwickelt. Er möchte 
Ihnen das schnelle Zeichnen näher 
bringen und bietet in der Jugendberufs-
hilfe gGmbH, Straße Usti nad Labem 
43 – 45, in den Räumen des DLC 2.0 am 
22. September in der Zeit von 10  bis 12 
Uhr eine Schnupperstunde zum Thema 
„Reiseskizzen“ an. Darüber hinaus hat 
er sich bereit erklärt, ab Oktober weiter-
führende kostenfreie Kurse anzubieten. 
Um eine individuelle Betreuung zu 
gewährleisten ist die Teilnehmerzahl auf 
acht bis zehn Personen begrenzt. Für 
Schnupperstunde/Kurs sind mitzubringen: 
1 bis 2 harte und weiche Bleistifte, 1 Kugel-
schreiber, 1 Radiergummi, 1 kleines Lineal, 
1 unlinierten/s Skizzenblock/-buch (Format 
A5 oder A6) und gute Laune. Um Anmel-
dung im DLC 2.0 unter der Handynum-
mer 0176 64456864 oder hoehne.s@ 
gesa-ag.de wird gebeten. (KH/SH)

„Reiseskizzen“ im Dienstleistungscenter DLC 2.0 
Einladung zur Schnupperstunde für eine
kleine Auszeit vom Alltag 

Impression in Krakow

Einige Reiseskizzen von Kai Heidenfelder 

Eine BaumstudieEin Aussichtsturm in Nordböhmen
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Internationaler Karatewettkampf in Kappel
Chemnitz Open in der Sachsenhalle

Zum Feiertag am 3. Oktober ist es soweit: 
erstmals veranstaltet Bushido Chem-
nitz der Abteilung Karate des Chem-
nitzer Wohn- und Freizeitsportvereins 
e. V. (CWSV) die Chemnitz Open 2020.
Ab 9 Uhr können alle Sportinteressier-
ten bei freiem Eintritt die Wettkämpfe 
der erwarteten 200 bis 300 Teilnehmer 
aller Altersklassen, von U8 bis Ü30 in 
der Sachsenhalle mitverfolgen.
Neben der sportlichen Herausforderung 
für die Teilnehmer aus dem In- und 
Ausland möchte der Verein ein Zeichen 
für die internationale Verständigung im 
Karate setzen. Zudem sollen die Chem-
nitzer Zuschauer auf die Möglichkeiten 
aufmerksam gemacht werden, die der 
Karatesport bietet, einen Einblick in 
diese traditionelle Sportart erhalten 
und sich dafür begeistern können.

Aktuell trainieren bereits mehr als hun-
dert Sportler aus Chemnitz und Umge-
bung in der Abteilung Karate des CWSV. 
Viele der jüngeren Sportler stammen 
direkt aus Kappel und den Stadttei-
len des ehemaligen Heckert-Gebietes. 
Neben der Vermittlung von körperlicher 
und geistiger Selbstbeherrschung, dem 
regelmäßigen Bewegungsangebot un-
ter Gleichaltrigen und der Möglichkeit 
einer sinnvollen Freizeitgestaltung wird 
im wöchentlichen Training auch der 
respektvolle Umgang der Kinder und 
Jugendlichen miteinander gefördert.
Die Vorbereitung und Durchführung der 
„Chemnitz Open“ erfordert einen hohen fi-
nanziellen Aufwand. Mithilfe der Unterstüt-
zung der Bürgerplattform „Bürgernetzwerk 
Chemnitz-Süd“, die die Ausrichtung mit 
Mitteln aus dem Bürgerbudget in Höhe von 

5.600 Euro fördert, ist es jedoch gelungen, 
einen tollen Wettkampf vorzubereiten.
Wir freuen uns auf zahlreiche Zu-
schauer und einen spannenden, ab-
wechslungsreichen und sportlichen 
Tag im Wohngebiet. (KK)

Gesucht: Vorschläge für 
Fußgängerüberwege

Wo wünschen Sie sich einen Fuß-
gängerüberweg? Wo ist dieser nö-
tig? Gesucht werden Anregungen 
von Bürgerinnen und Bürgern für 
neue Fußgängerüberwege. Diese 
prüft dann im Anschluss das Tief-
bauamt auf Realisierbarkeit. 

Bitte melden Sie Ihre Vorschläge 
mit möglichst genauer Standort-
angabe bis zum 16. September 
an: 
Stadtteilbüro Chemnitz Süd
Wladimir-Sagorski-Straße 24 | 
09122 Chemnitz | 
Telefon: 0371 3342482 | 
E-Mail: info@chemnitz-sued |
thomas.rosner@awo-chemnitz.de

Stadtteilmanagement Chemnitz Süd 
Internet: www.chemnitz-sued.de

Tauschtische im DLC 2.0 werden immer beliebter
Manchmal ist es für Projektleiterin Sy-
bille Höhne so, als würde sie auf eine 
Entdeckungstour wie bei ebay gehen, 
so groß ist die Vielfalt der angebote-
nen Sachspenden aus Umzügen und 
Haushaltsauflösungen. Ob Geschirr, 
Besteck, Küchengeräte, Spiele, Klei-
der, Kleinmöbel, Büromaterial oder 
kürzlich Pflaumen und Äpfel – vieles 
hat in den vergangenen Monaten die 
Besitzer gewechselt. An dieser Stelle 
daher ein ganz herzliches Danke-

schön an die vielen bekannten und 
unbekannten Spender! 
Auch außergewöhnliche Anfragen 
erreichen das Projektteam: 
ACHTUNG: Wer kann helfen? 
Um weiter das Hobby ausüben zu können, 
wird umzugsbedingt ein kleiner Raum/
Werkstatt/Garage mit zirka 20 Quadrat-
metern für eine Drechselbank gesucht. 
Angebote bitte an: 
hoehne.s@gesa-ag.de oder unter der 
Handynummer: 0176 64456864.

Der Tauschtisch ist immer gut ge-
füllt, obwohl ständig etwas seinen 
Besitzer wechselt.

Jugendberufshilfe Chemnitz gGmbH Chemnitz, DLC – Nachbarschaftshilfe Chemnitz Süd, Straße Usti nad Labem 43 – 45
22.09. 10:00 – 12:00 Uhr Schnupperstunde: Herr Heidenfelder stellt den Zeichenkurs „Reiseskizzen“ vor
30.09. 18:00 Uhr Lichtbildervortrag: Mit Familie Richter geht es zu den Attraktionen und Besonderheiten Finnlands 
Ab Oktober: nach Absprache 
ein Vormittag pro Woche

Zeichenkurs „Reiseskizzen“ mit Herrn Heidenfelder 

28.10.2020 18:00 Uhr Lichtbildervortrag: Familie Rüger zeigt die Schönheit der Berge, Gletscher und Küstenfjorde in Norwegen
25.11.2020 18:00 Uhr Lichtbildervortrag: Mit Familie Schmidt geht es quer durch Polen, die Slowakei und Ungarn

Chemnitz Open 2020
3. Oktober 2020, ab 9:00 Uhr 
Veranstaltungsort: Sachsenhalle
Straße Usti nad Labem 275
Weitere Details zum Ablauf oder 
zur Veranstaltung finden Sie unter: 
www.bushido-chemnitz.de
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Bürgernetzwerk aktuell 
Die Bürgerplattform „Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd“ informiert
Wahlforum mit den Kandidaten 
zur OB-Wahl
Aufgrund der Corona-Pandemie wird 
das ursprünglich für Mai geplante 
Bürgerforum mit den Kandidaten zur 
Chemnitzer Oberbürgermeisterwahl, 
genau wie die Wahl, im September 
nachgeholt.
Für den 10. September hat die Bürger- 
plattform alle Kandidaten zu einem 
persönlichen Austausch mit Ihnen, 
den Bürgerinnen und Bürgern des 
ehemaligen Heckert-Gebiets, eingela-
den. Von 17:30 bis 20:00 Uhr können 
Sie die Chance nutzen, sich im per-
sönlichen Vier-Augen-Gespräch zu 
lokalpolitischen Themen und zu den 
Ideen der Bürgermeisterkandidaten 
für Ihren Stadtteil zu informieren. 
Der Veranstaltungsort ist der Wohn-
gebietspark Markersdorfer Oase auf 
der Wolgograder Allee 27. 

Natürlich werden dabei die gelten-
den Regeln zum Mindestabstand 
zu beachten sein. Wir bitten um 
Verständnis und freuen uns auf eine 
rege Teilnahme.

Neues aus den Stadtteilen
In Kappel, auf der Straße Usti nad 
Labem 199 – 209, steht die Eröffnung 
eines komplett neu gestalteten Spiel-
platzes bevor. 
Neben neuen Bänken, verschiede-
nen Spielgeräten und zahlreichen 
Anpflanzungen, die eine naturnahe 
Spielfläche schaffen, ist vor allem das 
neue Großspielgerät ein Hingucker 
und wartet darauf, von den Kindern 
des Stadtteils erobert zu werden.
Die Anschaffung dieser Kletter- 
Rutsch-Kombination ist ein Ergebnis 
der Bürgerbeteiligung im Jahr 2018, 
bei der Eltern und Kinder aus dem 
Wohngebiet nach ihren Wünschen 

bei der Gestaltung des Spielplatzes 
gefragt wurden. Mithilfe der Förde-
rung aus dem Bürgerbudget der Bür-
gerplattform in Höhe von 22.000 Euro 
konnte der Wunsch erfüllt werden.
Sobald die neue 
Rasenfläche an-
wachsen konn-
te, steht einer Eröffnung des Spiel-
platzes nichts mehr im Wege.
In Helbersdorf wartet die Bür-
gerplattform gespannt darauf, 
ob und wann die Rückwidmung der 
Scheffelschlucht von einer Forstflä-
che zurück in eine öffentliche Grün-
anlage erfolgt. Davon erhoffen sich 
die Anwohner und Besucher des 
Geländes eine bessere Ausstattung 
mit Bänken und Papierkörben sowie 
eine Wintersicherung, die häufigere 
Säuberung der Fußwege und die nöti-
gen Maßnahmen zur Gewährleistung 
der Verkehrssicherheitspflicht. Dies 
ist aus Sicht der Bürger nötig, um die 
Aufenthaltsqualität in diesem schönen 
grünen Kleinod mitten im Wohngebiet 
zu verbessern.

Im Stadtteil Hutholz haben sich Bür-
ger an die Bürgerplattform gewandt, 
die die Möglichkeit zum täglichen 
Einkauf frischer Backwaren ohne 
lange Wege vermissen. Trotz intensi-
ver Bemühungen gemeinsam mit der 
Gemeinwesenkoordination, den Mit-
streitern des Gewerbestammtisches 
und der CVAG ist es bisher leider 
noch nicht gelungen, beispielsweise 
einen Nachmieter für die derzeit 
leerstehenden Verkaufsräume an 
der Endhaltestelle Hutholz zu finden. 
Wir bleiben aber dran – Ideen und 
Kontaktvermittlungen Ihrerseits sind 

uns dabei herzlich willkommen.

Förderungen aus dem Bürgerbudget
Die Bürgerplattform hat in diesem 
Jahr bereits 25 Projekte, die der 

weiteren Verbesserung der Wohn- 
und Lebensqualität in 

den Stadtteilen des 
ehemaligen Heckert-

Gebietes dienen 
und die Arbeit von Vereinen, 

Initiativen beziehungsweise die 
Ideen von Bürgern und Anwohnern 
unterstützen, mit den Mitteln aus 
dem von der Stadt Chemnitz zur 
Verfügung gestellten Bürgerbudget 
finanziell fördern können. So wurde 
das Kunstfestival Begehungen bei 
der Erstattung von Honoraren an die 
zahlreichen beteiligten Künstler un-
terstützt, die Jugend- und Umwelt- 
werkstätten der solaris FZU gGmbH 
erhalten finanzielle Förderung bei der 
Erneuerung der Sitzbereiche, in der 
Stadtteilbibliothek im Vita-Center wird 
eine spannende Lesung stattfinden kön-
nen und für die Kinder in den Stadtteilen 
kann in den nächsten Wochen dank der 
Unterstützung aus dem Bürgerbudget 
das Projekt „Groovy Kiez-Kids“ starten. 
Eine Herbstausfahrt der Mitglieder des 
Kreativzirkels „Fleißige Hände“ wird 
ebenso ermöglicht wie die Anschaffung 
eines Gerätes zur Pflege des Bolzplat-
zes vom Verein Aufatmen-Vineyard.

Für die kommenden Monate bis Ende 
des Jahres sind weitere Förderungen 
möglich. Über Ihre Ideen, Fragen und 
Vorstellungen zur Gestaltung und 
Verbesserung des Wohnumfeldes 
in unseren Stadtteilen freuen wir 
uns daher. 

Infokasten Bürgerplattform:
Kontakt: Koordinatorin Katharina Keller/Stadtteilbüro Wladimir-Sagorski-Str. 24
Telefon: 0371 3342482 und 0163 4158175
E-Mail: info@chemnitz-sued.de | Homepage: www.chemnitz-sued.de
Sprechzeiten:	montags 16:00 – 17:00 Uhr und freitags 9:00 – 11:30Uhr
		 oder nach Vereinbarung

Das Bürgernetzwerk trifft sich jeden vierten Donnerstag im Monat, 17:30 Uhr.
Sie sind herzlich eingeladen, einfach einmal vorbeizukommen. 
Nächste Termine:  
27.08.	 MOJA | Mobile Jugendarbeit, Faleska-Meinig-Straße 76
24.09.	 Stadtteilbüro, Wladimir-Sagorski-Straße 24
22.10.	 Gemeinwesenkoordination, Albert-Köhler-Straße 44

Foto: WG „Einheit“
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Eröffnung der
Luftbild-Ausstellung

im Vita-Center 

Endlich ist es soweit. Am 11. Sep-
tember, 14 Uhr, lädt das Vita- 
Center zur Eröffnung der Luft-
bild-Ausstellung beim Brunnen in 
der unteren Ladenpassage ein. 

Viele Besucher des Vita-Centers sind 
bestimmt schon auf die drei großfor-
matigen Luftbilder in der Ladenpas-
sage aufmerksam geworden. Doch 
die Geschichte des Wohngebietes 
„Fritz Heckert“ ist viel umfangreicher. 
Das zeigt nun die neue Dauerausstel-
lung mit vielen informativen Tafeln. 

Alle Einwohner und Freunde des 
Wohngebietes sind zur Eröffnung 
herzlich eingeladen.

Norbert Engst

Aufruf: Leserinnen oder Leser, die 
historische Dokumente und Fotos 
zum Flugwesen in Chemnitz/Karl-

Marx-Stadt sowie zur Entwicklung 
des Fritz-Heckert-Gebietes besit-
zen und diese zur Verfügung stellen 

möchten, können sich gern mit 
dem Stadtteilmanagement Chem-
nitz-Süd in Verbindung setzen.
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Komet über dem Fritz-Heckert-Gebiet
Im Juli 2020 bekam das Wohngebiet 
Besuch besonderer Art. Der Komet 
Neowise überflog den nächtlichen Him-
mel. Obwohl er nur 20 Grad über dem 
Horizont stand, konnte er bei klarem 
Himmel gut beobachtet werden. Das 
Foto entstand nachts 3:35 Uhr Mitte 
Juli zur Zeit der größten Annäherung 
des Kometen an die Erde. Um den 
Besucher aus der Tiefe des Weltalls 
über dem hellerleuchteten Wohngebiet 
fotografieren zu können, wurde die 
Technik der Doppelbelichtung verwen-
det. Das bedeutet: von ein und dem-
selben Standpunkt wurde zunächst der 
Vordergrund mit dem hellen Vita-Center 
und der Wladimir-Sagorski-Straße 
fotografiert. In einem zweiten Schritt 
der dunkle Nachthimmel mit etwa 20 
Sekunden Belichtungszeit.
Wir wünschen dem Kometen eine 
gute Reise und freuen uns auf ein 
Wiedersehen.

Text/Foto: Norbert Engst

Chancen nutzen, Fan werden, gemeinsam Stadt gestalten!
Chemnitz auf dem Weg zur europäischen Kulturhauptstadt 
Wir fragen gerade: Was ist Ihrer 
Meinung nach das größte Prob-
lem, das in die-
ser Stadt gelöst 
werden muss? 
Viele Menschen 
wünschen sich in 
Chemnitz mehr 
und bessere Rad-
wege. Weniger 
Baustellen wären auch schön. Oder 
mal die eine oder andere Bank. Aber 
wo Neues entstehen soll, muss auch 
mal eine Straße aufgerissen oder 
eine Haltestelle erneuert werden. Der 
Wunsch nach einem vielfältigeren 
Kulturangebot ist ebenfalls hoch, be-
lebte Straßen, kleine Cafés, Musiker 
und hier und da eine neue Eisdiele. 
Können Sie es auch schon sehen? 
Wir sind überzeugt davon, dass der 
Titel „Europäische Kulturhauptstadt 
2025“ für Chemnitz einen riesengroßen 
Aufschwung bedeutet. Am 28. Oktober 
fällt die Entscheidung, welche Stadt den 
Titel bekommt. Chemnitz und Kultur-
hauptstadt – ja, das passt hervorragend! 
Denn es geht nicht nur darum, was eine 
Stadt schon hat. Sondern auch darum, 
was noch aus ihr werden kann.
Mit dem Titel kommen im Jahr 2025 
etwa zwei Millionen Besucher in die 

Stadt. Menschen, 
die sich für Chem-
nitz und die Regi-
on interessieren, 
die neugierig sind 
und Fragen haben. 
Doch nicht nur Ho-
tels und touristische 
Angebote werden 
davon profitieren, 
auch die heimische 
Wirtschaft und vor 
allem die Bürger vor 
Ort. Denn es werden neue Arbeitsplätze 
entstehen, junge Leute bleiben in der 
Region und es gibt Fördermöglichkeiten 
für eigene Herzensprojekte. Selbst-
verständlich erwartet uns alle im Jahr 
2025 ein großes Kulturprogramm in der 
Stadt – und der Weg dorthin wird bunt 
und vielfältig! Schon am 17.  Oktober 
möchten wir gemeinsam mit Ihnen im 
Stadtgebiet zeigen, was die Stadt kann 
und initiieren eine Kulturhauptstraße! 
Derzeit stimmen wir uns zum Standort 
und dem Programm ab, halten Sie sich in 
unserem Newsletter auf dem Laufenden: 
www.chemnitz2025.de/newsletter! 
Auf den letzten Metern brauchen 
wir Sie! Werden Sie ein Fan und 
unterstützen Sie die Bewerbung mit 
all Ihrer Leidenschaft für Chemnitz 

und die Region. Sie können der 
Facebook-Seite ein „Gefällt mir!“ 
spendieren, Follower bei Instagram 
werden oder die Aktionen in der 
Presse verfolgen und Botschafter 
werden. Sie können aber auch bis 
zum 30. September noch ein eigenes 
Mikroprojekt einreichen oder bei den 
vielen Aktionen rund um das Thema 
dabei sein. Sie wissen auch, was das 
größte Problem von Chemnitz ist? 
Dann verraten Sie es uns unter 
www.chemnitz2025.de/meinungen/
Sie haben noch Fragen, Anregungen 
oder Ideen? 
Gerne kommen wir mit Ihnen dazu ins 
Gespräch! Sie erreichen uns unter der 
0371 3660-201 oder unter schaub@
cwe-chemnitz.de. (LS) 

Das besondere Foto

Am 17. Oktober soll durch das Team Chemnitz 2025 
der Ikarus-Boulevard als Kulturhauptstraße eröffnet 
werden. Zwischen altem Flughafen und Sachsenhalle 
soll es zwischen 14 und 18 Uhr rund um die Fußgänger-
zone allerhand Aktionen und ein abwechslungsreiches 
Kulturprogramm geben. Die aktuellen Informationen dazu 
finden sich im Internet unter: www.chemnitz2025.de.

Kulturhauptstraße
Ikarus-Boulevard
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Aus dem Chemnitzer Süden

Stadtteilmagazin „Fritz“ verteilt:
Inhalt ist Auseinandersetzung mit NSU-Bezügen im Gebiet
„Es ist das Ergebnis ei-
ner Spurensuche“, erklärt 
Projekt le i ter in Hannah 
Zimmermann zum neuen 
„Fritz“. Am 16. Juli verteilten 
Studierende im Rahmen 
des Projekts „Offener Pro-
zess“ 5.000 Exemplare des 
Stadtteilmagazins „Fritz“ 
im ehemaligen Chemnitzer 
Fritz-Heckert-Gebiet. Die 
Neuauflage des Stadtteilma-
gazins entstand im Rahmen 
eines Forschungsseminars 
an der TU Chemnitz, in dem 
sich Studierende zusammen mit der 
Künstlerin Irène Mélix mit der Ge-
schichte des Fritz-Heckert-Gebiets, 
der stadträumlichen Entwicklung und 
den NSU-Bezügen im Viertel ausein-
andergesetzt haben.
„Die erste und bisher einzige Aus-
gabe des Fritz erschien bereits im 
Jahr 2000. Genau 20 Jahre später 
veröffentlichen wir eine zweite Aus-
gabe“, sagt die Projektleiterin. Im 
Rahmen des Seminars haben sich 
die Studierenden im ehemaligen He-
ckert-Gebiet umgeschaut, Interviews 
geführt, im Stadtarchiv recherchiert 
und sich mit der Geschichtswerkstatt 
Chemnitz und dem Stadtsoziologen 
Dominik Intelmann ausgetauscht. 
„Im Seminar haben wir viel über den 
Stadtteil gelernt. Und mit dem Heft 

wollen wir seinen Bewohnerinnen und 
Bewohnern etwas zurückgeben“, so 
die TU-Studierende und Seminarteil-
nehmerin Daniela Deierl.
Für die künstlerische Leitung und 
Gestaltung des Hefts war Irène Mélix 
zuständig: „Wir sind bei unseren Re-
cherchen auf die alte Ausgabe des 
Fritz gestoßen. Und uns war schnell 
klar, dass das ein gutes Format ist, um 
unsere Forschung den Bewohner:in-
nen zugänglich zu machen. Immerhin 
kommt es direkt aus dem Viertel“, er-
klärt die Künstlerin aus Dresden. Das 
Heft ist hinsichtlich seines Formats, 
der Gestaltung und der inhaltlichen 
Gliederung stark an die erste Ausgabe 
angelehnt. „Es ist aber nicht nur eine 
historische Rekonstruktion, sondern 
auch eine nächste Ausgabe, aus 

aktueller Perspektive ge-
schrieben.“
Eine Seite ist dem Geden-
ken an die Opfer des NSU 
gewidmet, deren Geschich-
te untrennbar mit der des 
Stadtteils verbunden ist. 
„Diese Zusammenhänge 
haben uns interessiert und 
die haben wir auch im neu-
en ‚Fritz‘ thematisiert. Etwa 
die Frage, wieso konnte 
sich der NSU in dem Gebiet 
zuhause fühlen. Uns würde 
es freuen, wenn unser Heft 

zur Auseinandersetzung im Stadtteil 
anregt“, so Mélix. Das bekräftigt auch 
Projektleiterin Hannah Zimmermann: 
„Die Spurensuche hat gezeigt, dass 
der NSU im Heckert-Gebiet nicht im 
Untergrund im eigentlichen Sinne 
gelebt hat. Vielmehr konnten dessen 
Protagonisten in eine stellenweise he-
gemoniale neonazistische Subkultur 
eintauchen.“
In den Archivarbeiten sowie durch In-
terviews sind die Studierenden jedoch 
auf eine spannende, zum Teil wider-
sprüchliche, aber auch innovative 
Geschichte eines nach sozialistischer 
Utopie geplanten Stadtteils gestoßen. 
So zieht Irène Mélix das Fazit: „Wir 
haben bei unseren Erkundungen 
auch einen lebhaften, interessanten 
und diversen Stadtteil kennengelernt.“ 

Mitte Juli verteilten Studierende das selbst gestaltete Stadt-
teilmagazin „Fritz“ an der Endstelle im Hutholz.	 Foto: Rosner

„Heckert“ knipst – Schnappschüsse von Lesern

In der letzten Ausgabe des „SÜD-
BLICK“ hatten wir unsere Leserinnen 
und Leser aufgerufen, ihre Erlebnisse 
aus der Coronazeit auf einem Foto 
festzuhalten. Zu sehen sind unter den 
Einsendungen ganz unterschiedliche 
Orte, Blickwinkel und Freizeitaktivitä-
ten unserer Leser, die uns dazu ihre 
Geschichte erzählt haben.
Heidrun Karnauke schickte uns einige 
Schnappschüsse von Blüten und Stau-
den, die sie bei einem Spaziergang 

durch Morgenleite entdeckt hatte.
Horst Reinhold begeisterte sich für eine 
Veranstaltung im „Treff am Wind“. Dort 
wurde Kultur für alle Besucher angebo-
ten. „Auseinander gesetzt und mit Ab-
stand zueinander“ beschreibt er die Ver-
anstaltung. Am 30. Juni trafen sich dort 
Bewohner zum Vortrag von „Korporal 
Stange“ und tauchten in die Vergangen-
heit des Lebens „berühmter Pferde der 
Geschichte und ihrer Reiter“ ein. Den 
Korporal Stange sehen wir natürlich in 

der zum Vortrag passenden Uniform.
Für Leserin Angela Meyer war die un-
tergehende Sonne über den Platten-
bauten ein ganz besonders schönes 
Naturschauspiel. „Der graue Himmel 
und im Hintergrund die plötzlich in gol-
dene Abendsonne getauchten Neu-
bauten“ waren für sie ausschlagge-
bend, dieses schöne Foto zu schießen. 
Wir bedanken uns bei allen drei 
Lesern mit einem gut gefüllten „He-
ckertbeutel“. (TR)
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In der Straße Usti nad Labem 43 – 45 
gibt es viele Projekte der Jugendbe-
rufshilfe gGmbH: Eines davon ist die 
Produktionsschule Chemnitz. Seit 
einiger Zeit hat es dort personelle 
Veränderungen gegeben. Im März 
hat Roy Welzien als Werkstattpäda-
goge die Metallwerkstatt übernom-
men. Nach langjähriger, beruflicher 
Erfahrung im industriellen Bereich 
hat er vergangenes Jahr sein Abitur 
nachgeholt und die Weiterbildung 
zum staatlich geprüften Techniker für 
Maschinentechnik abgeschlossen. 
Nachdem die ehemalige Projektleite-
rin ihren Arbeitsort in ihre alte Heimat 
verlegt hat, tritt nun Anett Stromer in 
ihre Fußstapfen. Unterstützt wird sie 
von ihrer Kollegin Alexa Stephan. 
Deren langjährige Erfahrung kommt 
ihr dabei zugute, denn Anett Stromer 
ist erst seit Juli im Amt. Beruflich 
hat die studierte Pädagogin und 
Politikwissenschaftlerin mehrjährige 
Erfahrung im sozialen Bereich. Sie 
war als Schulsozialarbeiterin an einer 

Chemnitzer Berufsschule sowie als 
Familienhelferin tätig.
Die Grundidee der Produktionsschule 
liegt in der Kombination von produk-
tiver Tätigkeit, schulischem sowie 
sozialem Lernen. Sie hat das Ziel, 
junge Menschen zwischen 15 und 25 
Jahren nachhaltig für den Arbeitsalltag 
zu qualifizieren und sozial zu inte-

grieren. Damit baut das Projekt eine 
Brücke zwischen Jugendhilfe, Schule 
und Arbeitsleben. Den Teilnehmenden 
stehen folgende Werkstattbereiche zur 
Auswahl: Küche/Gastronomie, Metall- 
und Holzwerkstatt. Unter Anleitung 
der Werkstattpädagogen stellen die 
jungen Menschen im Rahmen des 
praxisintegrierten Unterrichts in ihren 
Werkstätten marktfähige Produkte 
her oder erbringen Dienstleistungen 
für Kunden.
Die beiden Sozialpädagoginnen ha-
ben dabei vielfältige Aufgaben: 
Koordinierung der Projektabläufe, so-
zialpädagogische Beratung und Be-
gleitung, individuelle Entwicklungs-
planung, Begleitung von Praktika, 
Durchführung von Gruppenarbeiten 
und vieles mehr. Zudem sind sie 
für das Berichtswesen und die Be-
richterstattung gegenüber dem Wirt-
schaftsbeirat, dem Zuwendungsgeber 
und dem Projektträger verantwortlich.

In der ersten Herbstferienwoche vom 
19. – 23. Oktober startet „JUSTiQ 
– JUGEND STÄRKEN im 
Quartier“ im Kinder- und 
Jugendhaus solaris-TREFF 
ein neues Projekt speziell 
nur für Mädchen. Im Projekt 
„4 Girls Only – Das starke 
Mädchenprojekt“ bauen 
verschiedene Bausteine aufeinander 
auf. An fünf Tagen können Mädchen 
ihren Emotionen ein kreatives Bild 
geben, das Thema Freundschaft 
genauer beleuchten, sich an einem 
Rap-Song zum Thema ausprobieren, 

über Aufklärung sprechen und sich 
in Selbstbehauptung üben. Gemein-

sam mit den Betreuerinnen 
gehen die 11- bis 16-jäh-
rigen Mädchen auf eine 
spannende Reise zu sich 
selbst. Zum Ausklang wird 
es am letzten Tag einen 
Mädchen-Brunch geben 

und die Ergebnisse des Projektes 
werden vorgestellt. 
Da die Plätze begrenzt sind, mel-
den sich interessierte Mädchen bis 
30. September bei uns. Ansprechpart-
nerin für die Projektgebiete Chemnitz 

Süd sowie Schloßchemnitz ist Annett 
Münch, erreichbar unter Telefon 0371 
4007622 oder justiq@solaris-fzu.de.
Ebenso ist die Teilnahme für Mädchen 
im Projektgebiet Sonnenberg und 
Hilbersdorf, das von Delphin Projekte 
gGmbH betreut wird, möglich.

Noch bis Mitte 2022 unterstützt das 
ESF-Bundesmodellprogramm „JU-
GEND STÄRKEN im Quartier“ die 
Stadt Chemnitz dabei, Angebote für 
junge Menschen mit besonderem Un-
terstützungsbedarf beim Übergang von 
der Schule in den Beruf zu entwickeln. 

Produktionsschule Chemnitz
Praktische Arbeit und sozialpädagogische Unterstützung unter einem Dach

Roy Welzien und Anett Stromer sind 
die neuen im Team der Produktions-
schule.	 Foto: JBH

„4 Girls Only“ – das starke Mädchenprojekt

Termine der Auftritte in Chemnitz Süd: 
31.08., 07.09.,
14.09., 21.09.,
28.09., 05.10.,

15:00 – 17:00 Vita-Center, 
Wladimir-Sagorski-
Straße 22

09.09. 14:30 – 16:30 Bürgertreff bei Heckerts,
Wilhelm-Firl-Straße 23

19.09. 15:00 – 17:00 Bürgertreff bei Heckerts, 
Wilhelm-Firl-Straße 23

02.09., 24.09 14:30 – 16:30 Kinderhaus „Kinderland“, 
Markersdorfer Straße 60

Fortsetzung auf Seite 15

Groovy Kiez Kids im „Heckert“
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Zusätzlich bietet die Produktionsschu-
le auch die Möglichkeit, den Haupt-
schulabschluss zu erwerben. 
Ein Einstieg in die Produktionsschule 
Chemnitz ist jederzeit möglich.

Kontakt:
Produktionsschule Chemnitz 
Telefon: 0371 4004972 
E-Mail: psc@jbhc.de

Weitere Informationen:
www.jbhc.de/projekte/produktionsschule

Das Projekt wird mit Mitteln des Eu-
ropäischen Sozialfonds und durch 
die Stadt Chemnitz gefördert. Diese 
Maßnahme wird zudem durch Steu-
ermittel auf der Grundlage des vom 
Sächsischen Landtag beschlossenen 
Haushaltes mitfinanziert. 

Mitmach-Ausstellung im Mehrgenerationenhaus:
„Chemnitz – Wir sind bunt“
Die Interkulturellen Wochen werden dieses Jahr in 
Chemnitz vom 19. September bis 4. Oktober stattfinden. 
In diesen schwierigen Zeiten möchte die Stadt Chemnitz 
ein starkes Zeichen der Gemeinsamkeit setzen und das 
diesjährige Motto „Zusammen leben, zusammen wach-
sen“ über verschiedene dezentrale Veranstaltungen mit 
Leben füllen.
Chemnitzerinnen und Chemnitzer sind eingeladen, sich 
zu den Themen Migration, Integration und Asyl zu infor-
mieren und Angebote für ein tolerantes und friedliches 
Miteinander zu nutzen. 
Im Rahmen der Interkulturellen Wochen möchte das Mehr-
generationenhaus Chemnitz Künstlern von Jung bis Alt 
eine Bühne bieten. Daher rufen wir alle kunstbegeisterten 
Chemnitzerinnen und Chemnitzer auf, sich an der Ausstel-
lung im Mehrgenerationenhaus „Chemnitz – Wir sind bunt“ 
zu beteiligen. Dabei sind die Grenzen der Kunstform, des 
Alters oder der Umsetzung breit gefasst. 

Egal, ob Zeichnung, Skizze, Foto – 
einzig der Bezug zu Chemnitz und 
dem diesjährigen Motto „Zusammen 
leben, zusammenwachsen“ sind die 
Teilnahmebedingungen. Die fertigen 
Kunstwerke können bis zum 18. Sep-
tember im Mehrgenerationenhaus 
Chemnitz abgegeben werden. Weite-
re Informationen dazu finden Sie auf 
der Homepage www.solaris-fzu.de. 
Die Eröffnung der Ausstellung findet am 
30. September um 15 Uhr statt. Dabei 
wollen wir mit Ihnen, den Künstlern und 
weiteren Akteuren ins Gespräch kom-
men und uns gemeinsam über das The-
ma „Buntes Chemnitz“ austauschen. 
Anschließend ist die Ausstellung bis 
zum 21. Oktober zu besichtigen. Mon-
tag, Mittwoch und Freitag in der Zeit von 
10 bis 12 Uhr, Dienstag und Donnerstag 
in der Zeit von 15 bis 18 Uhr. Den Ab-
schluss bildet im Rahmen des Europä-
ischen Filmfestivals der Generationen 
die animierte Dokumentation „Warum 
ich hier bin“, die am 21. Oktober um 
14 Uhr gezeigt wird. 
Bitte melden Sie sich für die kosten-
freie Veranstaltung rechtzeitig an. 
Telefon: 0371 4007622 oder per E-Mail 
an mehrgenerationenhaus@solaris- 
fzu.de. 

Fortsetzung von Seite 14
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Es sollte ein fröhliches Fest im Mai 
werden: das 25-jährige Bestehen des 
Kindergartens Morgenleite in freier 
Trägerschaft. Der geplanten „Reise 
rund um die Welt“ mit Spiel, Spaß und 
vielen Attraktionen machte Corona als 
Spielverderber einen Strich durch die 
Rechnung.
Und nicht nur das: Auch die traditio-
nelle Fahrt in die Jugendherberge für 
die Schulanfänger musste ausfallen, 
schließlich der gesamte Kindergarten- 

alltag. Ab Ende März war nur noch 
eine Notbetreuung möglich für Kinder, 
deren Eltern in systemrelevanten Be-
rufen arbeiten.
Umso größer die Freude, als die in 
üppigem Grün gelegene Kindertages-
stätte am 18. Mai wieder alle Kinder 
begrüßen konnte, wenn auch noch 
immer unter strengen Hygieneregeln. 
Die sechs Erzieherinnen und zwei 
Küchenkräfte um Leiterin Alexandra 
Weber waren ebenso wie ihre Schütz-
linge und deren Eltern glücklich, 
alle gesund wiederzusehen. In der 
angeordneten Schließzeit hatte man 
den Kontakt keineswegs verloren: Be-
treuerinnen und Kinder schickten sich 
Grüße per Post, ein Aufsteller am Ein-
gangstor sorgte für einen herzlichen 
Empfang und sogar der Osterhase 
hatte die Kinder nicht vergessen und 
kam – leicht verspätet – noch vorbei. 
Die Schulanfänger erlebten diesmal 
ein anderes Zuckertütenfest mit einer 
abenteuerlichen Wanderung. Und die 
Mitarbeiter hatten die Zwangspause 
genutzt, um im Gelände zu werkeln, 
zu reparieren und zu putzen.
„Wir holen alles nach“, verspricht 
Leiterin Alexandra Weber, Kinder-
gärtnerin mit Leib und Seele. Sie 

blickt auf die vergangenen 25 Jahre 
zurück: „1993 gründeten Eltern, Pä-
dagogen und Mitarbeiter den Verein, 
aus dem die Kindertagesstätte in frei-
er Trägerschaft erwuchs. Naturnah 
auf einem 7.000 Quadratmeter gro- 
ßem Waldgrundstück, mit unzähligen 
Spielmöglichkeiten im Freien und mit 
einem Angebot an frisch gekochtem 
und gesundem Essen sorgen wir 
für eine familiäre Atmosphäre. Viele 
unserer ehemaligen Kindergarten-
kinder denken gern an diese Zeit 
zurück und etliche vertrauen uns 
nun als Eltern ihre eigenen Kinder 
zur Betreuung an.“

Katrin Hilbert

Wenn der Hexen-
schuss schl immer 
war, als die Angst vor 
dem Virus, wagten 
sich in der schlimms-
ten Coronazeit doch 
einige Patienten in 
die Praxis von Susan 
Heinel im Ärztehaus 
Markersdorfer Stra-
ße 124. „Wir hatten 
nie geschlossen, wa-
ren immer für Akut-
fälle da“, berichtet die 
Physiotherapeutin, die 
seit einem Jahr Che-
fin für sechs weitere 
Mitarbeiterinnen ist, 
„allerdings mussten 
wir in Kurzarbeit.“
Viele der Patienten verschoben 
Behandlungen; private Wellnessan-
wendungen waren ganz gestrichen. 

Trotzdem musste 
sie keine Kredite 
aufnehmen, erhielt 
nur die Ausgleichs-
zahlungen der Kran-
kenkassen.
Seit Juni normali-
siert sich langsam 
a l les  w ieder.  So 
kommen auch Pati-
enten, die eine Kur 
verschieben muss-
ten. Susan Heinel, 
die seit 18 Jahren 
in der Einrichtung 
arbeitet, kennt vie-
le Stammkunden. 
„Noch sind sich etli-
che Leute unsicher, 
denn viele Behand-

lungen erfolgen ja körpernah.“ Aller-
dings arbeiten die Mitarbeiter nach 
strengem Hygienekonzept. Desinfek-

tionsmittel, Handschuhe und Masken 
sind längst keine Mangelware mehr, 
wie anfangs der Pandemie. Eine 
langjährige Patientin hat sogar extra 
Masken für die Therapeutinnen her-
gestellt.
Die Praxis besteht mittlerweile seit 
fast 30 Jahren. Allein die unmittelbare 
Nähe zum Ärztehaus und die gute 
Verkehrsanbindung sind für die Phy-
siotherapeuten kein Grund, sich auf 
genügend Kundschaft zu verlassen. 
Sie müssen sich ständig fortbilden 
und in ihrem Fach auf dem Laufenden 
sein. Als neues Angebot wird zum Bei-
spiel eine spezielle Lasertherapie zur 
Schmerzbehandlung getestet.
Wichtig ist Susan Heinel und ihrem 
Team noch eines: „Wir danken unse-
ren Patienten, dass sie dieses Chaos 
mit uns durchgestanden haben, dass 
sie bereit waren, Termine zu verlegen 
und uns die Treue halten.“ (KH)

Physiotherapie Susan Heinel 
Schmerz lass nach – auch während Corona

25 Jahre Kindergarten Morgenleite
Corona wird kein Spielverderber sein

Zuckertütenfest in diesem Jahr mit 
(lustigen) Masken.

Waldidyll Kindergarten Morgenleite.
Fotos: Kita

Physiotherapeutin Susan Hei-
nel und ihre Patientin schützen 
sich mit Masken.	 Foto: Hilbert
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Einige Jahre lang hatte eine große 
Sonne den Giebel hinter der Kurve der 
Wolgograder Allee vor dem Kreisver-
kehr geziert. Leider hatte gerade das 
echte Sonnenlicht die gemalte Sonne  
verblassen lassen. Deshalb hat sich 
die WG „EINHEIT“ für eine Neuge-
staltung des Giebels Am Harthwald 
entschieden.
Wie bei den vorangegangenen Gestal-
tungen an der Robert-Siewert-Straße, 
der Wolgograder Allee (jeweils Car-
portanlagen), den Fassaden Max-Mül-
ler-Straße 70 bis 98 und Am Harthwald 
70 bis 88 wurde wieder mit den Künst-
lern von Rebel-Art zusammengear-
beitet.  
Aufgabe war es, eine Gestaltung zu 
kreieren, die dem grünen Umfeld des 
Standortes gerecht wird und symbo-
lisch Themen der Wohnungsgenos-
senschaft „EINHEIT“ verarbeitet. 
So ist die durchs Erzgebirge wan-
dernde Familie Sinnbild für Freiheit 
und Gemeinschaft. Auch kleinere 
Hürden auf dem gemeinsamen Weg 
werden zusammen gemeistert.
Der sich öffnende Wald schafft Pers-

pektive und Raum, die Bäu-
me am Rande des gewun-
denen Pfades geben den 
Blick auf ein gemeinsames 
Ziel frei und fügen das Motiv 
sanft in die am Standort vor-
handene Bepflanzung ein.
Neben dem WG-EINHEIT- 
Ballon finden auch Tierpa-
tenschaften im Kunstwerk 
ihren Platz.
Die Konzeption und der Ent-
wurf stammen von Guido 
Günther. Die Ausführung 
übernahmen zwischen April 
und Mai die Künstler Markus 
Esche (Glauchau), Alexander 
Mehlhorn (Schneeberg), Ro-
bert Németh (Chemnitz), Si-
mon Rosenow (Leipzig), und 
Philipp Kühn (Chemnitz). Als 
Unternehmen waren die Fir-
men Heinrich Schmid Chem-
nitz und Gerüstbau Cyffka beteiligt.
Ein Besuch des Bildes zu Fuß mit 
einem Fernglas lohnt sich unbedingt, 
weil es eine Vielzahl interessanter 
Details zu betrachten gibt. Es bietet 

sich auch eine Entdeckungstour durch 
unsere Freiluftgalerie Markersdorf mit 
den verschiedenen Gestaltungen an. 

WG „EINHEIT“

Ein neuer Blickfang auf der Wolgograder Allee
WG „EINHEIT“ eG Chemnitz gestaltet Giebel Am Harthwald 14 aufwändig

Immer wieder bleiben Bürger stehen, um das 
eindrucksvolle Gemälde in Ruhe zu betrachten, 
in dem sich viele liebevolle Details verstecken, 
unter anderem drei Schneeeulen und zwei 
Wildkatzen. Eine Anwohnerin meinte begeistert: 
„Das ist einmalig!“	 Foto: Gabriele Meinel

„Können Sie mir mit einer Luftpumpe 
aushelfen?“ Über diese Frage kann 
ich nun schmunzeln, denn es ist kein 
Problem mehr. Auch diverse Klein-
werkzeuge für alle gängigen Fahr- 
radreparaturen, sogar rund um die 
Uhr, sieben Tage, 24 Stunden, alles 
vorrätig. Vielleicht denken Sie: Wie ist 
das möglich?
Seit August gibt es für alle Freunde 
der Radmobilität, insbesondere aber 
auch für Kinder und Jugendliche, die 
mit ihrem Fahrrad im Wohngebiet 
unterwegs sind, eine interessante 
Neuigkeit. Auf dem Bolzplatz „Aufat-
men“ unterhalb der Burkhardtsdorfer 
Straße, wurde eine Fahrrad-Ser-
vicestation installiert. Möglich wurde 
diese Investition durch Fördermit-
tel aus dem Verfügungsfonds des 
Bund-Länder-Programms „Stadtum-
bau Ost Chemnitz“.
Wie funktioniert eine Fahrrad-Ser-
vicestation? Für jedermann frei zu-
gänglich sind diebstahlsichere Grund-
werkzeuge wie Maul- und Sechs-
kantschlüssel, Schraubendreher und 

Hebewerkzeug für den Reifenwechsel 
an Stahlseilen montiert. Eine Luftpum-
pe für alle gängigen Ventile, die auch 

für Rollstühle geeignet ist, rundet das 
„Do it yourself-Angebot“ ab. Um die 
Montagefreundlichkeit zu erhöhen, 
gibt es eine Universalhalterung, in die 
das Fahrrad mit dem Sattel eingehängt 
werden kann. Schauen Sie einfach 
vorbei, ob mit oder ohne Rad. Vielleicht 
können Sie auch ihre Reparaturer-
fahrung weitergeben, indem Sie mit 
Kindern oder Enkeln an dieser Station 
basteln und schrauben. 
Als Verein Aufatmen-Vineyard Chem-
nitz e. V. engagieren wir uns seit vielen 
Jahren vielfältig für das Wohngebiet 
und seine Bewohner. Die Errichtung 
des Bolzplatzes Aufatmen oder die 
Betreibung des Second-Hand-Ladens 
„Anziehungspunkt“ sind nur Beispiele 
für nachhaltige Projekte. Auch der Kin-
der- und Jugendtreff UNO erfreut sich 
großer Beliebtheit, der Di/Mi/Do von 
14 – 18 Uhr im Begegnungszentrum 
Aufatmen geöffnet ist. Weitere Infos 
unter: www.vineyard-chemnitz.de

Ralf-P. Werner,
Vereinsvorsitzender Vineyard

Kurzer Weg zur Fahrradreparatur: 
Seit August ist das auf dem Bolzplatz 
unterhalb der Burkhardtsdorfer Straße 
für jedermann möglich.

Foto: Werner

Neue Fahrrad-Servicestation in der Nachbarschaft
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Die Megakaffeetafel am 22. Juli 
im Haus der Begegnung an der 
Max-Müller-Straße war ein großer 
Erfolg. Sie fand als Ersatz für das 
coronabedingt ausgefallene Haus-
fest unter Einhaltung des Hygiene-
konzepts statt. Traumhaftes Som-
merwetter sorgte bei den rund 50 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern für 
beste Stimmung. Sie ließen sich den 
leckeren selbstgebackenen Kuchen 
vom Treff „Weitblick“ schmecken. Bei 
Kaffee, Tee, aber auch einem Glas 
Sekt gab es viele nette Gespräche. 
„Es war richtig gemütlich“, sagte eine 
Seniorin am Ende.

Ihr wolltet schon 
immer mal wissen, 
wie eine Nähma-
schine funktioniert 
und habt Lust, ein-
fache Sachen, wie 
eine Smartphone-
hülle, ein Duftsäckchen, eine Tasche 
oder dekorative Sachen selber zu 
nähen? Dann seid ihr im Haus der 
Begegnung an der richtigen Adresse.
Immer freitags von 15 bis 17 Uhr findet 
unter Anleitung einer Nähexpertin und 
einer pädagogischen Fachkraft ein 
Nähkurs für Anfänger statt. Also, ...
wenn ihr Lust habt dieses Handwerk 
zu erlernen, kommt einfach bei uns 
vorbei. Wir freuen uns auf euch. 
Aktuell suchen wir jemanden, der/die 
sehr gute Nähkenntnisse besitzt und 
auch Interesse hat, Kindern und Ju-
gendlichen das Nähen beizubringen.

Wenn ihr euch als Nähinteressierte 
oder als Nähexperte angesprochen 
fühlt, meldet euch bei dieser Adresse:
Haus der Begegnung
Max-Müller-Straße 13 
09123 Chemnitz
Ansprechpartnerin: Frau Pannasch
Telefon: 0371 2609455

Der Startschuss für das lange herbei-
gesehnte Hüttenbauprojekt ist gefal-
len. Unter dem Motto „Hütte bauen 
und wildes Werkeln“ entsteht auf dem 
Nebengelände von Haus Kinderland 
eine Hütte nach der anderen. Im ers-
ten Teil des Projektes probieren sich 
die Kinder und Jugendlichen aus und 
tasten sich an den Umgang mit den 
Materialien und Werkzeugen her-
an. Gleich am ersten Tag waren der 
Bolzplatz, die Wiese und die Schaukel 
im Garten des Hauses Kinderland wie 
leergefegt. Alle Kinder stürmten auf 
den Baugrund und brachen sich aus 
den bereitgestellten Paletten Bretter 
und Balken ab, um mit dem Bau einer 
eigenen Hütte zu beginnen. Dafür 
konnte sich jedes Kind ein eigenes 
Grundstück aussuchen, das es frei 
gestalten konnte. Den Kindern und 
Jugendlichen stehen neben dem 
Holz auch Werkzeuge wie Hämmer, 
Sägen und Zangen sowie Nägel zur 
Verfügung. Schnel l  entstanden 

die ersten Wände, Zäune und Böden. 
Damit schrumpfte aber gleichzeitig der 
Vorrat an Paletten, der nach wenigen 
Tagen aufgebraucht war. Regelmäßig 
stellten wir Nachschub zur Verfügung, 
der immer sehnsüchtig erwartet wurde.
Die gesammelten Erfahrungen beim 
Bau „des eigenen Heims“ können 
die Kinder jeden Freitag beim ge-
meinsamen Bau einer großen Hütte, 
die ab Herbst im Mittelpunkt des 
Grundstücks stehen wird, einsetzen. In 
den letzten Wochen hoben die Kinder 
Löcher für die Fundamente aus, auf der 
die Hütte samt Terrasse stehen wird. 
Mitarbeiten lohnt sich allemal, denn 
auf fleißige Hände wartet, neben einem 
entstehenden Rückzugsort, Kakao und 
etwas zu Naschen. Zudem wird jeden 
Monat ein Vorarbeiter gekürt. Dieser 
sticht durch Fleiß und Ausdauer beson-
ders hervor. Der Status des Vorarbei-
ters bringt die Berechtigung, Werkzeug 
aus dem Nebenhaus zu holen und den 
Einbezug in die Planung mit sich.
Finanziert wird das Projekt anteilig 
aus Mitteln des Verfügungsfonds 
im Rahmen des Bund-Länder-Pro-
grammes „Stadtumbau“ und der Stadt 
Chemnitz sowie durch Spenden. Es 
steht allen Kindern und Jugendlichen 
des Chemnitzer Südens offen.
Interessierte können sich im Haus 
Kinderland unter 0371 23629880 
melden oder Montag bis Freitag von 
14 bis 18 Uhr in die Markersdorfer 
Straße 60 kommen. 

Lorenz Geck,
Bundesfreiwilligendienst

 Haus Kinderland

Wir suchen nähinteressier-
te Kinder und Jugendliche 
sowie eine Nähexpertin

Beim Kaffeetrinken wurde gemüt-
lich geplaudert und das schöne 
Wetter genossen.

Text/Foto: Katrin Radschuhn

Auf die Hütte, fertig, los!

Wer will fleißige Handwerker sehn? 
Der muss mal ins Haus Kinderland 
gehn.	 Foto: Haus Kinderland

Gemeinsames Kaffeetrinken statt Hausfest

Haben Sie eine gute Projektidee, 
die investiv ist, dem Gemein-
wesen nützt und sich auf die 
Stadtteile Kappel, Helbersdorf, 
Morgenleite und Markersdorf-
Nord bezieht? 
Dann melden Sie sich gern bei:

Jana Lohse
Clara-Zetkin-Straße 1
09111 Chemnitz
Telefon:	0371 6956161
E-Mail:	 verfuegungsfonds@awo- 
	 chemnitz.de
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Auf dem Gelände der Kita in der 
Fritz-Fritzsche-Straße ist ein Piraten-
schiff vor Anker gegangen und wartet 
auf kleine Piratinnen und Piraten. 
Erstmalig stellt die Stiftung Kinderför-
derung von Playmobil ein solches 
Schiff einer Kneipp-Kindertagesstätte 
zur Verfügung. Diese Einrichtungen 
orientieren sich an der Frage: Was 
macht und was hält Kinder gesund? 
Die Kinder lernen spielerisch die 
Grundlagen einer gesunden und na-
turgemäßen Lebensweise. Ein idealer 
Ort für das Aktivschiff, denn dieses 
einzigartige Spielgerät der Stiftung 
fördert die motorische Entwicklung 
von Kindern und sorgt in der Außen-
anlage der Kindertageseinrichtung 
für Bewegung, Spielspaß und jede 
Menge Abenteuer auf hoher See. 
Seit Anfang Mai liefen die Vorberei-
tungen auf dem Kita-Gelände. Ein 
Schwerlastkran ließ vor den Augen 
begeisterter kleiner Zaungäste das 
dreieinhalb Tonnen schwere Schiff 
aus Holz und glasfaserverstärktem 
Kunststoff auf das Gelände schweben. 
Dieses Spielgerät ist über zwölf Meter 
lang und fast neun Meter breit.  
Das Piratenschiff im Playmobil-Stil 
adressiert ein vielerorts herrschendes 
gesellschaftliches Problem: Dass 
durch vermehrtes Sitzen bereits im 
Kindergartenalter die Grundlage für 
späteren Bewegungsmangel gelegt 

wird. Als Folge, so die KiGGS-Lang-
zeitstudie des Robert-Koch-Instituts, 
erreicht lediglich rund ein Viertel der 
Kinder und Jugendlichen in Deutsch-
land die von der Weltgesundheits-
organisation WHO empfohlenen 60 
Minuten tägliche körperliche Aktivität. 
Kitaleiterin Angela Schröder erklärt: 
„Bewegen, Spielen und Lernen wer-
den hier – wie in der ganzen Kita – eng 
miteinander verbunden. In unserer 
Kita spielen und lernen bis zu 204 
Kinder vom Säuglingsalter bis zur 
Einschulung. Wir können bis zu 15 
Kinder mit zusätzlichen Förderbedar-
fen oder mit Behinderungen integrie-
ren und in unseren Gruppen betreuen 
und fördern“. Aus Sicht von Angela 
Schröder passt das neue Schiff gut 
in das pädagogische Konzept der 

Einrichtung: „Vorbeu-
gen ist besser als Heilen 
und darum liegt uns die 
präventive Gesundheits-
förderung am Herzen. 
Bewegung, gesundes 
Essen, Entspannung und 
der Umgang mit Was-
ser, Sonne und Luft sind 
konzeptionell in unserer 
Kneipp-Kindertagesstät-
te verankert und werden 
im Tagesablauf gelebt“.  
Natürlich machen die 
kleinen Piratinnen und 

Piraten sich schon klar zum Entern. 
Am 26. Juni wurde das Schiff im klei-
nen Kreis eingeweiht. Seitdem können 
die Kinder der Kita täglich „entdecken, 
ausprobieren und selber machen“.
„Geplant ist am 26. September ein 
Kinderfest zur Schiffstaufe. Dazu laden 
wir auch interessierte Eltern und Neu-
gierige ein, unsere Kita zu einem Tag 
der offenen Tür kennen zu lernen“, so 
Angela Schröder.

Text/Foto: Björn Seeger

Kontakt:
bik e. V. Kneipp-Kita „Villa Tausendfuß“ 
Fritz-Fritzsche-Str. 55 – 57 
09123 Chemnitz
Telefon: 0371 2600123 | E-Mail: 
kita-tausendfuss@bik-ev.de

Die Kita „Im Hutholz“ wurde ab Novem-
ber 2017 teilweise ausgelagert und ab 
Februar 2018 komplett geschlossen. 
Danach erfolgte eine umfassende Sa-
nierung, die mit Fördermitteln der Stadt 
und aus dem Landesfördertopf „Brü-
cken in die Zukunft“ finanziert wurde.
Während der Schließung wurden 
die Kinder und deren Betreuungs- 
kräfte in die Ausweichobjekte Johan- 
nes-Dick-Straße und Alfred-Neu- 
bert-Straße ausgelagert.
Am 8. Februar konnten die Erzieher 
erstmals gemeinsam mit dem Archi-
tekten Christian Mertens die neuen 
Räumlichkeiten besichtigen und bei 
der Farbgestaltung, der Inneneinrich-
tung der Gruppenräume und beim Gar-
ten mitentscheiden. Auf diese Weise 
wurde auf die Bedürfnisse der Kinder 

und Erzieher bestens eingegangen.
„Mit dem Umzug Ende April war es 
von Vorteil, dass die Kitas wegen Co-
rona in Notbetreuung waren. Da man 
nur maximal 15 bis 16 Kinder auf der 
Alfred-Neubert-Straße zu betreuen 
hatte, konnte man sich einfacher auf 
den Umzug konzentrieren“, erzählte 
Erzieherin Michaela Schlißke. Im Mai 
konnte die Kita wieder geöffnet wer-
den und unter Erziehern und Kindern 
herrschte helle Begeisterung für das 
neue Haus. Nur die Eltern durften  
die Innenräume noch nicht sehen, 
da die Kita bisher coronabedingt 
für Besucher nicht freigegeben ist. 
„Doch haben sich die Eltern sehr gut 
an die Situation angepasst und ihre 
Kinder vor dem Eingang des Hauses 
abgegeben“, schilderte Schlißke. 

Aufgepasst! 
Ein Playmobil-Aktivschiff legt an der Kneipp-Kindertagesstätte 
„Villa Tausendfuß“ an

Kindertagesstätte „Im Hutholz“ im neu sanierten Domizil

Blick in einen Sanitärraum für die 
Kleinen.
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Hutholz

Kindercafé für Geburtstage und an-
dere Feierlichkeiten.

Ein Beispiel für die neu sanierten 
Gruppenräume.

Daher soll hier im SÜDBLICK ein Blick 
in die neue Kita erfolgen.  
Im Eingangsbereich werden die Be-
sucher am Fenster in verschiedenen 
Sprachen begrüßt. Das  repräsentiert 
auch die verschiedenen Nationalitä-
ten der Kinder im Haus. Danach 
geht es die Treppe hoch zu den 
Räumen der sieben Kindergruppen, 
die den Tieren Krebs, Spatz, Schmet-
terling, Ente, Frosch, Libelle und 
Fisch zugeordnet sind. Den Tieren 
entsprechend sind auch die Räume 
in den passenden Farben gestaltet. 
Alle Räumlichkeiten der Kindergrup-
pen haben gemeinsam, dass sie mit 
automatischen Jalousien ausgestattet 
und schallschutzgedämmt sind. So 
können sich die Kinder bei ihrem 
Mittagsschlaf in vollkommener Ruhe 
erholen. Eine hohe Sicherheit bei den 
Treppen bietet ein angebrachter Git-
terfallschutz und Fahrstühle im Haus 
ermöglichen nun einen behinderten-
gerechten Zugang. Außerhalb der 
Gruppenräume sind in der Kita aber 
auch ganz neue Räume zu finden: 
So lädt ein Mehrzweckraum – der mit 
Kletterwand, einem Musikschrank mit 

Musikinstrumenten und einem Ver-
kleidungsschrank ausgestattet ist – 
die Kinder zum Toben, Musizieren und 
Theaterspiel ein. Hinzu kommen ein 
doppelt so großer Turnraum und ein 
Kindercafé, wo verschiedene Feier-
lichkeiten stattfinden können. Ebenso 
erwähnenswert sind ein Personal-
raum, der für Elterngespräche genutzt 
werden kann und ein Therapieraum, 
in der Logopäden Sprechtraining mit 
den Kindern durchführen können. 
„Aber ganz besonders begeistert sind 
alle vom neu angelegten Garten“, 
erzählte Schlißke. Dieser ist nicht 

nur mit Schaukeln ausgestattet, 
sondern bietet auch Tipis, eine Rol-
ler-Rennstrecke und eine Matschgru-
be, in der sich die Kinder bei Regen 
austoben können. Darüber hinaus 
gibt es weitere Spielgeräte, wie einen 
Gleichgewichtsparcours und ein neu-
er Bolzplatz lädt zum Fußballspielen 
ein. Damit haben die Kinder jetzt 
draußen viel Spaß und erfreuen sich 
an der neuen Einrichtung und den 
Spielmöglichkeiten im Haus.

Jeannette Wilfer,
Gemeinwesenkoordinatorin
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Alljährlich im September findet der 
Weltalzheimertag statt, um die Öf-
fentlichkeit auf die Situation von Men-
schen mit Demenz und 
deren Angehörige auf-
merksam zu machen. 
In diesem Jahr steht 
der Tag unter dem 
Motto: Demenz – wir 
müssen reden. Derzeit 
leben in Deutschland 
ca. 1,6 Millionen Men-
schen mit Demenz. 
Sofern kein Durchbruch in Prävention 
und Therapie gelingt, dürfte die Zahl 
bis 2050 auf 2,4 bis 2,8 Millionen 
anwachsen. Der Umgang mit dem 
Thema Demenz gehört deshalb zu 
den großen Herausforderungen un-
serer Gesellschaft.
Mit der Diagnose Demenz gerät bei 
den Betroffenen und deren Angehö-
rigen der bisherige Lebensrhythmus 
total aus den Fugen. Noch immer 
reden viele nicht darüber, dass sie 
oder Angehörige an Demenz erkrankt 
sind. Sie befürchten, deswegen aus-
gegrenzt und diskriminiert zu werden. 
Doch Menschen mit Demenz wol-
len weiterhin ihren Alltag möglichst 
selbstbestimmt gestalten, sich nicht 
verstecken und an gemeinsamen 

Aktivitäten teilhaben. Aber Unwissen-
heit führt zu Berührungsängsten und 
Fehlverhalten mit den Betroffenen. 

Deshalb braucht es mehr 
Wissen und Verständnis 
in der gesamten Gesell-
schaft. Missverständnis-
se und Konflikte können 
so vermieden werden. 
Wir müssen miteinander 
reden, damit Demenz- 
erkrankte und ihre An-
gehörigen erleben, dass 

sie trotz der Erkrankung akzeptiert 
werden und dazugehören.
Das DemenzNetz_C(hemnitz) bietet 
vielfältige Unterstützungsmöglichkei-
ten für Betroffene und deren Familien, 
um das herausfordernde Leben mit 
Demenz zu bewältigen und Ange-
hörige entsprechend zu entlasten. 
Durch zielgerichtete Information soll 
die Öffentlichkeit präventiv für die Be-
lange von demenzkranken Menschen 
sensibilisiert werden. Hilfesuchende 
werden bei Antragstellungen sowie 
zu Pflege-, Unterstützungs- und Ent-
lastungsleistungen fachkompetent 
beraten.
Weitere Informationen zum Demenz-
Netz_C finden Sie unter: 
www.chemnitz.de/demenz.

Wöchentlich bietet das Demenz-
Netz_C eine fachkompetente, träger-
neutrale und kostenfreie Beratung an. 
Ziel ist es, für Betroffene und Angehö-
rige Unterstützung aus einer Hand zu 
gewährleisten, um eine gute Versor-
gung sicherstellen zu können. Im Mit-
telpunkt steht hierbei, die Betreuungs- 
und Pflegepersonen zu entlasten.
Die Beratung findet im Sozialamt der 
Stadt Chemnitz, Bürgerverwaltungs-
zentrum, Bahnhofstraße 53, statt.

Um Wartezeiten zu vermeiden und 
den Infektionsschutz zu gewähr-
leisten, erfolgt die Beratung nach 
Terminvereinbarung. Beim Aufsu-
chen der städtischen Behörden wird 
gebeten, einen Mund- und Nasen-
schutz zu tragen.

Kontakt:
Telefon: 0371 488 5564
Fax: 0371 488 5098 | E-Mail: 
pflegenetz_c@stadt-chemnitz.de

Demenztelefon: 0371 488 5555
Im Rahmen unseres Demenztele-
fons können Sie sich telefonisch zum 
Thema Demenz, möglichen Unter-
stützungs- und Entlastungsangebo-
ten sowie Fragen zur Antragstellung 
fachkompetent beraten lassen. 

Themen-Nachmittag für pflegende 
Angehörige am 23. Oktober, von 
13:30 bis 15:30 Uhr
Wir laden alle pflegenden Angehö-
rigen und Interessierte zum The-
men-Nachmittag „Vollmacht und 
Co. – Tipps der Betreuungsbehör-
de“ mit anschließendem geselligen 
Erfahrungsaustausch ein. Silke 
Weiser (Örtliche Betreuungsbehör-
de) gibt Antworten darauf, welche 
Vorsorgemöglichkeiten es gibt, was 
man für den Notfall tun kann bzw. 
unbedingt tun sollte und was es zu 
beachten gilt.
Die Veranstaltung findet im Bür-
gerverwaltungszentrum Moritzhof, 
Bahnhofstraße 53, 6. Etage, Kon-
ferenzraum 647 statt. Falls Sie eine 
Betreuung für Ihren zu pflegenden 
Angehörigen benötigen, kontaktie-
ren Sie uns bitte bis zum 09.10.2020.

Beim Aufsuchen der städtischen 
Behörden wird gebeten, einen 
Mund- und Nasenschutz zu tragen.
Die Veranstaltung ist kostenfrei. Wir 
bitten um eine verbindliche Anmel-
dung an: 
Stadt Chemnitz Sozialamt Pfle-
gekoordination, Bahnhofstraße 53,
09111 Chemnitz
Tel.: 0371 488 5564 oder 488 5555 
Fax: 0371 488 5098 | E-Mail: 
pflegenetz_c@stadt-chemnitz.de

Demenzberatung jeden Donnerstag von 14 bis 18 Uhr

Demenz – wir müssen reden
Weltalzheimertag will informieren und sensibilisieren

Langeweile wegen Corona? Also, ich 
kenn da einige, die suber greadiv ge-
worden sin! Meine Nachbarin Marita 
zum Beispiel had ihrn Balkon in een 
richtsches Blumenmeer verwandeld. 
Das bliehd un wucherd – wie de Landes- 
gardenschau. Dr Rudi had wiedr ange-

fang zu fodografiern. Er had de Schef-
felschlucht im Wohngebied enddeckd 
un machd de schensten Pflanzenbor-
drääs. Dr Mischa had endlich „Anna 
Karenina“ un annnere digge Wälzer 
durchgeschmökert, die schon lange 
in seim Bücherregal rumliechn. Meine 
Freundin Gerda bedreud ene Flüchtlings-
familie in der schwärn Zeit un de Edeltraud 
is Baumpadin un kümmerd sich um einige 
Kastanien, die in der Hitze verdurschten 

würden. Ich hab mir 
och e Hobby gesucht: 
zum erschten Mal 
überhaubt habsch 
dieses Jahr Marme-
lade gekocht, oder 
besser Konfidüre. 
Das had richtschen 
Spaß gemacht und bisher hadsch nie die 
Zeid un de Muße dafür. Ze was Corona 
doch och gud sein kann! (KH)

Elli unterwegs
Greadiv dank Corona



Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
am Goetheplatz 5

	 ... nachgedacht

Seit die Norm für Abgaswerte zur Schonung unserer belasteten 
Umwelt immer weiter auf niedrigere Werte gedrückt wird, 
sind die Stimmen lauter geworden, die für einen völligen Ver-
zicht auf fossile Brennstoffe zum Antrieb unserer Automobile 
plädieren.
Fieberhaft arbeitet man daher an der Verbesserung von 
Batteriezellen, in der Hoffnung auf einen Technologiesprung 
zur „Superbatterie“, die allen Energiebedarf für unsere Autos 
endlich ausreichend abdeckt. Die Aussichten sind sowohl bei 
der Flüssigzelle wie auch bei Feststoffzellen eher ernüchternd. 
Frühestens in 10 bis 15 Jahren ließe sich ein Niveau erreichen, 
bei ca. 600 kg Batteriegewicht eine Reichweite von etwa 800 
km zu erzielen, „im Winter natürlich etwas weniger“.
	 Ein wenig denkt man da an die Versuche, unsere Lebenszeit 
immer mehr zu verlängern. Auch dies stößt an Grenzen, weil unser 
Lebensspeicher „Körper“ irgendwann verbraucht ist und nicht wie-
der aufgeladen werden kann. Er ist auch nicht einfach austauschbar, 
und so kämpfen wir alle mit dem Problem, dass unsere Reichweite 
begrenzt ist. Wir werden nicht ewig leben – oder doch?
	 Die Bibel berichtet vom Geschenk ewigen Lebens, das Gott 
uns machen will. Er weiß, wie es geht, bei ihm ist Lebenskraft 
ohne Ende. Wir müssen nur mit ihm in Verbindung kommen, 
damit er seine ewige Kraft dann auf uns „überträgt“ – in einem 
neuen Körper und in einer neuen Welt, in der nichts mehr 
verfällt. Diese Verbindung knüpft man durch den Glauben. 
Gott schenkt uns dann seinen Heiligen Geist, mit dem unsere 
ewige Rettung besiegelt ist. Er schenkt uns schon jetzt neue 
Lebenskraft, die uns auf vielen beschwerlichen Wegen weitaus 
länger durchhalten lässt, als es vorher möglich gewesen ist.

Quelle: Andachtsbuch „Die gute Saat“ 2020 (Joachim Pletsch)

Frage:	 Warum nur geraten wir immer wieder ans Ende unse-
	 rer Bemühungen?

Nur Gott kann unseren Verfall und den unserer Welt stoppen!

Falls Sie eine Bibel haben, lesen Sie dazu gerne in „Römer“, 
Kapitel 8, die Verse 19 – 23. (Falls Sie keine Bibel haben, in der 
sich Gott finden lässt, melden Sie sich. Wir senden Ihnen gerne 
eine kostenlos zu.)

Kontakt:	 www.efg-chemnitz.de und info@efg-chemnitz.de

Die Superbatterie

Anzeige
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Heranwachsende haben die vergan-
gene Zeit sehr unterschiedlich erlebt: 
als Zeit der Einschrän-
kung, der Langeweile, 
der Unsicherheit oder 
der Einsamkeit. Vielleicht 
sind Freundschaften und 
Beziehungen auseinan-
der gegangen, vielleicht 
war es auch eine tolle 
Familienzeit – oder vielleicht auch 
von allem etwas. Chemnitzer Jugend-
schutzprojekte wollen Heranwachsen-

den die Möglichkeit geben, ihre Er-
fahrungen und Gefühle gestalterisch 

auszudrücken – als Bild, 
Collage, Comic, Skulp-
tur oder auch Graffiti. 
Zu sehen sind die Wer-
ke in einer Online-Ga-
lerie. Ein Teil der Werke 
wird in einer Schau-
fenstergalerie und ei-

nem  immerwährenden Kalender zu 
sehen sein. Das Projekt soll denen 
eine Stimme geben, die in den ver-

gangenen Monaten zu wenig zu Wort 
gekommen sind – den Kindern und 
Jugendlichen.
Einsendeschluss ist der 31. Oktober. 

Weitere Infos gibt es hier: 
www.kindern-eine-stimme-geben.de 
Facharbeitskreis §14 SGB VIII c/o 
WILDWASSER Chemnitz, Erzgebirge 
und Umland e. V., 
Uferstraße 46 | 09126 Chemnitz 
beratungsstelle@wildwasser-chemnitz.de
Telefon: 0371 350534

Das Mehrgenerationenhaus Chem-
nitz ist auch dieses Jahr wieder 
Veranstalter beim 11. Europäischen 
Filmfestival der Generationen. Das 
Festival präsentiert aktuelle deut-
sche und internationale Spiel- und 
Dokumentarfilme über das Alter 
und den demografischen Wandel. 
Die Publikumsgespräche im An-
schluss an die Filmvorführung sind 
zentraler Bestandteil des Festival-
konzepts. Es soll den Dialog der 
Generationen fördern wie auch die 
Bereitschaft für bürgerschaftliches 
Engagement.
Warum müssen Menschen ihre Hei-
mat verlassen? Wie fühlt es sich an, 
wenn man in Deutschland als Frem-
der ankommt? Am 21. Oktober um 14 

Uhr steht im Mehrgenerationenhaus 
in der Irkutsker Straße 15 der Film 
„Warum ich hier bin“ auf dem Pro-
gramm. Die Frage beantworten fünf 
Menschen unterschiedlichen Alters. 

Sie erklären, wie sie als Kinder ihre 
Heimat verlassen mussten und wie 
es für sie war, ganz neu in Deutsch-
land anzufangen: Leila aus Bosnien, 
Frau Schiller aus Ostpreußen, Lena 
aus Japan, Cacau aus Brasilien und 
Ahmad aus Syrien. Altersgerecht auf 
Augenhöhe und mit wunderschönen 
Animationen führt der Dokumentar-

film durch Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede des Neuankommens 
in Deutschland. Er dauert 65 Minu-
ten und ist ab acht Jahre empfohlen. 
Zum Film ist vorbereitendes Material 
für Multiplikatoren und Schulen er-
schienen. Dieses findet sich auf der 
Website https://warumichhierbin.de.
Interessierte Zuschauerinnen und 
Zuschauer jeden Alters sowie alle, 
die sich über eigene Erlebnisse gern 
austauschen möchten, sind zu der 
kostenfreien Vorstellung herzlich 
eingeladen.
Die Plätze sind begrenzt. Wir bitten 
um vorherige Anmeldung direkt vor Ort 
oder per Telefon 0371 4007622 bzw. 
E-Mail an mehrgenerationenhaus@ 
solaris-fzu.de

Kindern eine Stimme geben – dein Bild von Corona

„Warum ich hier bin“ beim Europäischen Filmfestival der Generationen

Hier nimmt meist alles seinen 
Anfang: Bei der Wettbewerbs-
reihe „Jugend forscht – Schüler 
experimentieren“ werden Kinder 
und Jugendliche an naturwissen-
schaftliches Arbeiten herangeführt, 
oftmals in der Schule unter An-
leitung ihres Lehrpersonals. Der 
aktuelle Wettbewerbsaufruf für das 
kommende Jahr unter dem Motto 
„Lass Zukunft da“ ist bereits veröf-
fentlicht und Bewerbungen können 
noch bis 30.  November unter www.
jugend-forscht.de eingereicht werden. 
Die solaris Jugend- und Umweltwerk-
stätten bieten gezielte Angebote für 
die Wettbewerbsvorbereitung im Re-
gionalwettbewerb Südwestsachsen – 
von einer offenen Sprechstunde über 
die Mitarbeit in der AG Junge Forscher 
bis hin zu einem themenspezifischen 
Vorbereitungskurs.
Wer sich gern mit dem Medium Pa-

pier auseinandersetzt, für den ist der   
13.  Junior-Brückenbauwettbewerb 
am 14. Oktober das richtige Format 
(Anmeldung bis 7. Oktober). Die 
Herausforderung: Eine selbst konst-
ruierte Papierbrücke mit 
maximal 300 Gramm Ei-
gengewicht soll eine Dis-
tanz von 50 Zentimetern 
überspannen und dabei 
eine größtmögliche Last 
aushalten. Hierzu gibt es montags 
von 14 bis 16 Uhr eine kostenfreie 
Sprechstunde nach Anmeldung für 
alle, die sich helfen lassen wollen 
oder ab 14. September einen viertä-
gigen Vorbereitungskurs.
Für alle, die sich für den solaris CUP 
Deutschland 2020 angemeldet ha-
ben, beginnt nun die heiße Phase: 
Am 25. September messen sie ihr 
Solarmobil mit denen der anderen 
Teilnehmer im August Horch Museum 

in Zwickau. Zuschauer sind herzlich 
willkommen, zumal das Motto „Auto- 
mobildesign auf der Spur – coole 
Zeiten für Autodesigner“ vielverspre-
chende Modelle auf der Rennbahn 

erwarten lässt.
Wer künftig teilnehmen möch-
te, sollte sich den 19.  Juni 
2021 vormerken: Dann star-
tet der solaris CUP 2021 Re-
gionalwettbewerb Chemnitz. 

Unterstützung beim Bau der Solarmo-
bile erhaltet ihr laufend in den solaris 
Jugend- und Umweltwerkstätten, ins-
besondere freitags von 14 – 16 Uhr.

Kontakt:
solaris Jugend- und Umweltwerkstätten
Neefestraße 88 b, 09116 Chemnitz
Telefon: 0371 3685850
Fax: 0371 3685510 | E-Mail: 
jugendwerkstaetten@solaris-fzu.de
www.jugend-und-umweltwerkstaetten.de

Faszination Tüfteln und Technik
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Veranstaltungskalender
Aufgrund der aktuellen Situation steht die Durchführung vieler Veranstaltungen unter Vorbehalt. 
Fragen Sie am besten kurz vor den geplanten Veranstaltungen bei der entsprechenden Einrichtung nach.
Wiederkehrende Veranstaltungen entnehmen Sie bitte den Programmen der Einrichtungen.
AMC Arbeitskreis Modellbahn Chemnitz, Neefestraße 82, www.modellbahn-chemnitz.de
Mittwoch (außer Feiertag) 15:00 – 19:00 Vereinsnachmittag (Mitstreiter gesucht)
14.11., 15.11., 18.11., 21.11. und 22.11. 10:00 – 17:00 Modellbahnausstellung – traditionelle Herbstausstellung
AWO ESF-Stadtteilmanagement Süd im Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 24, Telefon: 3342482,
www.chemnitz-sued.de
Jeden 1. Donnerstag 11:00 Kreativ-TREFF
Jeden 3. Dienstag 16:00 – 18:00 Fotoklub
Nachbarschaftsbrunch
30.09. 10:00 Grillen im Hutholzgarten
22.10. und 25.11. 10:00 Bitte informieren Sie sich vorher telefonisch unter 3342482
Begegnungsstätte „EVA“, Straße Usti nad Labem 37, Telefon: 213930
Montag 11:30 Gesprächskreis Englisch: Reisen – Tourismus – Freizeit mit Frau Peter
Montag 14:00 Montagsplausch für Senioren mit Vorträgen, Bingo und Vielem mehr
10.09. 14:00 „Das Leben von Edith Heinrich“ – Buchlesung mit Margitta Zellmer
08.10. 14:00 Projektarbeit in Namibia – Bericht von Ingrid Poike

In der ersten Woche der Herbstferien 
vom 19. bis 23. Oktober findet jeden 
Tag von 10 bis 16 Uhr mit dem Trai-
ner Ojokojo Torunarigha (ehemaliger 
Spieler des CFC) ein Fußballcamp für 
Kinder statt. Wegen der geltenden Hy-
gienebestimmungen reduzieren wir in 
diesem Jahr die Teilnehmerzahl auf 20. 
In der Markersdorfer Straße 139 befindet 
sich hinter dem Jugendclub Pavillon ein 
Sportplatz, der für die Trainingseinheiten 
genutzt wird. Als Schlechtwettervariante 
ist das Training in der Sporthalle der 
Albert-Schweitzer-Oberschule geplant.
Eltern können ihre Kinder im Alter 
von sieben bis 13 Jahre bei den 
Sozialarbeiterinnen des Jugend-

clubs Pavillon montags bis freitags 
von 13 bis 19 Uhr anmelden. Eine 
Teilnahme am Training ist nur nach 
verbindlicher Anmeldung möglich. Der 
Teilnehmerbeitrag beträgt 35 Euro.
Das erste Training beginnt um 10 Uhr 
und dauert bis 11:30 Uhr. Anschlie-
ßend gibt es um 12 Uhr ein gemeinsa-
mes Mittagessen. Es folgt bis 14 Uhr 
unter sozialpädagogischer Betreuung 
eine Freizeitbeschäftigung, wie Tisch-
tennis, Billard, Brettspiele, Ausruhen 
oder Kino. Das zweite Training findet 
dann von 14 Uhr bis 15:30 Uhr statt. 
Die Kinder müssen Sportsachen, Handtuch 
und Seife mitbringen. Fußballschuhe sind 
nicht Pflicht. Für das Training in der Turn-

halle sind Hallenturnschuhe mitzubringen.
Das Fußballcamp wird von GGGmbH, 
Mineralquellen Lichtenau, Einsiedler 
und der Bäckerei Meyer unterstützt.

Fußballcamp in den Herbstferien

50 Jahre 
Fritz-Heckert-Gebiet

Keine Sorge, Sie haben nichts ver-
passt! Erst im Jahr 2024 ist es so weit 
und die Grundsteinlegung für eines der 
größten Plattenbaugebiete der ehe-
maligen DDR jährt sich zum 50. Mal. 
Doch das ist für das Stadtteilbüro 
jetzt schon Anlass, sich Gedanken 
zu machen und Ideen zu sammeln. 
Und wer kennt sich besser mit dem 
Wohngebiet Fritz-Heckert aus als Sie? 
Vielleicht wohnten Sie schon zehn, 
zwanzig oder gar schon von Beginn 
an im ehemaligen Heckert-Gebiet? 

Was schätzen Sie besonders und wie 
wünschen Sie sich das Jubiläum? Wie 
sollte es gefeiert werden? Welche 
kreativen Ideen haben Sie und wie 
können Sie sich einbringen? Haben 
Sie noch Fotos von den „alten Zeiten“ 
oder besondere Erinnerungen zum 
Baustart des Fritz-Heckert-Gebietes?

Schreiben Sie uns oder rufen Sie an.
Wir freuen uns auf Ihre Ideen! 

Kontakt: Stadtteilbüro | Wladimir-Sa-
gorski-Straße 24 | 09122 Chemnitz 
Telefon: 0371 3342482 | E-Mail: 
thomas.rosner@awo-chemnitz.de

Stadtteilmanagement Chemnitz Süd



26

3/2020SÜDBLICK VERANSTALTUNGSKALENDER

14.10. 14:00 Kreatives Klöppeln, 14-tägig
12.11. 14:00 „Gesundheitspolitik in Chemnitz und Sachsen“ Gesprächsrunde mit 

der Landtagsabgeordneten Susanne Schaper
Begegnungsstätte LEBENSFREUDE, Stollberger Straße 131, Telefon: 218021, www.slh-chemnitz.de
Montag 13:00 – 15:30 Klöppeln und Handarbeit. Kosten: 1,50 EUR
Montag – Freitag 11:00 – 12:30 Gemeinsames Mittagessen. Bitte anmelden!
Dienstag ab 13.10. 14:00 – 15:30 NEU! Englisch für Anfänger. Kosten: 2,50 EUR
Mittwoch 10:00 – 17:00 Computerclub – Wir helfen bei Problemen am PC und/oder Smart- 

phone. Kosten: 1,50 EUR
Begegnungsstätte „Treff am Wind“, Alfred-Neubert-Straße 3, Telefon: 40330853, www.selbsthilfe91.de
15.09. 14:00 Spielenachmittag für alle
20.10. 14:30 Stunde der Musik. Kosten: 4,00 EUR
24.11. 14:00 Korporal Stange. Kosten: 5,00 EUR inkl. Kaffee & Kuchen
08.12. 14:30 Stunde der Musik. Kosten: 4,00 EUR
Bürgerinitiative Hutholz, Concierge Wolgograder Allee 196
21.09. und 16.11. 18:30 Öffentliches Treffen der Bürgerinitiative Hutholz
Bürgervereinigung Markersdorf-Süd, „Treff am Wind“, Alfred Neubert-Straße 3, Telefon: 40330853
03.09. und 03.12. 17:30 Öffentliches Treffen der Bürgervereinigung Markersdorf-Süd
Begegnungszentrum Aufatmen, Wilhelm-Firl-Straße 11, Telefon: 57390681, www.vineyard–chemnitz.de
Dienstag, Mittwoch, Donnertag 14:00 – 18:00 UNO-Kinder- und Jugendtreff
19.09. 14:00 – 18:00 Spiel, Spaß und gute Unterhaltung im Rahmen von „Heckert feiert“
26.09., 31.10. und 28.11. 16:00 – 18:00 Vineyard-Familiengottesdienst, ein Angebot für die ganze Familie
Bürgerpolizistin Bianka Böhme für Markersdorf, Morgenleite und Hutholz – Sprechzeiten
Jeden 3. Montag 15:00 – 16:00 Bürgertreff „bei Heckerts“, Wilhelm-Firl-Straße 23 
Jeden 4. Montag 14:00 – 16:00 Betreuungsbüro Frau Gothe, Max-Schäller-Straße 2 
Jeden 1. Mittwoch 16:00 – 17:00 Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13
Bürgerpolizist Mario Müller für Kappel und Helbersdorf – Sprechzeiten
Jeden 1. Dienstag 14:00 – 16:00 Mehrgenerationenhaus, Irkutsker Straße 15
Jeden letzten Dienstag 14:00 – 16:00 Begegnungsstätte EVA, Straße Usti nad Labem 37
Jeden 1. Donnerstag 14:00 – 16:00 Begegnungsstätte LEBENSFREUDE, Stollberger Straße 131 – 133 
Chemnitzer Kunstfabrik, Neefestraße 82, Telefon: 49599740, www.chemnitzer-kunstfabrik.de
Montag 15:00 – 20:00 Integrative Keramikwerkstatt, bis 27 Jahre
Dienstag 15:00 – 18:00 Integrative Werkstatt „Kreativbox II“, bis 27 Jahre
Mittwoch 14:00 – 22:00 AG Junge Kunst, bis 27 Jahre
Donnerstag 15:00 – 20:00 AG Junge Kunst, bis 27 Jahre
Freitag 18:00 – 20:00 Theaterwerkstatt unter Leitung von Theaterpädagogin Vanessa Betsch, bis 27 Jahre
Deutsches SPIELEmuseum, Neefestraße 78 a, Telefon: 306565, www.deutsches-spielemuseum.eu
11.09., 09.10., 13.11. 
und 11.12.

ab 19:00 Spielenacht – Nachts im Museum. Bitte anmelden!

26.09. 18:00 – 22:00 EU-Sportnacht Be Active
17.10. ab 18:00 Chemnitzer Museumsnacht der Industriekultur (unter Vorbehalt)
19.10. bis 01.11. Di bis Fr 11:00 – 18:00 Herbstferienprogramm
Ev.-Luth. Dietrich-Bonhoeffer-Kirchgemeinde Chemnitz, Gemeindezentrum Markersdorfer Straße 79 (GZM), 
Telefon: 224197, www.bonhoeffer-kirchgemeinde.de
12.09. 10:00 – 16:00 Kindersachenflohmarkt GZM
14.09. 16:30 – 17:30 Kinderkino „Das kleine Gespenst“ GZM
19.09. 10:00 – 16:00 Tanzen zum Weltfriedenstag GZM
11.10. 19:00 – 20:00 Geistliche Abendmusik GZM
20.10. bis 23.10. Kinderrüstzeit ab 1. Klasse. Bitte anmelden! GZH
Gemeinde Christi, Irkutsker Straße 48, Telefon: 24352285, www.gemeinde-christi-chemnitz.de
Dienstag 18:00 Bibelstunde (Nachbesprechung der Predigt)
Mittwoch 20:30 Reden über Gott und die Welt (online)
Sonntag 09:30 Bibelstunde

10:30 Anbetung mit Abendmahl und Predigt
20:30 Reden über Gott und die Welt (online)
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Gruppen des ehemaligen Zentrums für Stadtteilarbeit
Montag 14:30 – 17:00 Spielenachmittag (im Servicebüro Wolgograder Allee 196)
Jeden letzten Montag 17:00 – 20:00 Internationales Kochen (im Servicebüro, Alfred-Neubert-Straße 21). 

Bitte anmelden: Telefon: 523480
Jeden 2. und 4. Mittwoch 17:00 – 18:00 Hutholzer Malkreis (im Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13)
Donnerstag 10:00 – 12:00 Frauenrunde (im Servicebüro Wolgograder Allee 196)
Jeden 1. und 3. Donnerstag 15:00 – 17:00 Männerrunde (im Servicebüro Wolgograder Allee 196)
Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13, Telefon: 2609455, www.haus-der-begegnung-chemnitz.de
Montag 15:30 – 17:00 Bastelstübchen für Jung und Alt
Mittwoch 11:30 – 13:00 Suppenküche (Hausmannskost)
Mittwoch 15:30 – 17:30 Entdeckerclub
Freitag 15:00 – 16:30 Aquarellmalerei mit Frau Rozovskaya
Kinder- und Familienzentrum Kappelino, Irkutsker Straße 15, Telefon: 230373, www.solaris-fzu.de
Donnerstag 09:00 – 11:00 Offene Quassel- und Krabbelgruppe
23.09. 15:30 – 16:30 EU-Woche des Sports: Drums Alive – Family Beats (ab 9 Jahre)
24.09. 15:30 – 17:00 Austauschcafé Patenprojekt „GROßELTERN für mich“
06.10. 15:30 – 17:00 Familien-Herbstbasteln 
05.11. 09:30 – 11:00 ElternInfoFrühstück 
Kinder- und Familienzentrum Glückskäfer, Straße Usti nad Labem 119, Telefon: 23629844, www.kifaz-chemnitz.de
Täglich Beratungsangebot zu allen Themen rund um Familie, zur aktuellen 

Familiensituation sowie Unterstützung bei Antragstellungen
Dienstag 15:00 – 16:00 Krabbelgruppe für alle interessierten Familien aus Chemnitz
12.09. 09:30 – 12:30 Sportfest mit tollen Parcours und Stationen. Bitte anmelden!
16.10. – 18.10. Familienfreizeit „Verspielte Tage“ in der Tabakstanne Thalheim für 

alle Interessierten – Tolle Spiele und Aktionen warten auf die ganze 
Familie! Teilnehmerzahl ist begrenzt!

Kinder- und Jugendhaus solaris-TREFF, Irkutsker Straße 15, Telefon: 230373, www.solaris-fzu.de
26.09. 09:00 – 14:00 EU-Woche des Sports: Tischtennisturnier
19.10. – 23.10. 10:00 – 13:00 4 Girls Only – Das starke Mädchenprojekt (Projekt JUSTiQ)
27.10. 16:00 – 20:00 Erntedankfest
20.11. 14:00 – 18:00 Bundesweiter Vorlesetag
Mehrgenerationenhaus Chemnitz, Irkutsker Straße 15, Telefon: 4007622, www.solaris-fzu.de
24.09. 14:00 – 17:00 EU-Woche des Sports: Fitness für Einsteiger
30.09. 15:00 – 17:00 Interkulturelle Wochen: Eröffnung unserer Ausstellung „Wir sind bunt“
21.10. 16:00 – 18:30 Europäisches Filmfestival der Generationen
ab 01.12. täglich Lebendiger Adventskalender
Oberschule „Am Flughafen“, Straße Usti nad Labem 277, Telefon: 271200, www.os-amflughafen.de
30.11. 15:00 – 18:00 Weihnachtsmarkt und Tag der offenen Tür
SÄCHSISCHER KINDER- UND JUGENDFILMDIENST E. V., Neefestraße 99, Telefon: 4447425, www.kinderfilmdienst.de
19.10. – 23.10. und 
26.10. – 30.10.

Ferienkino im Kinderfilmkino

solaris Jugend- und Umweltwerkstätten, Neefestraße 88 b, Telefon: 4959970, www.solaris-fzu.de
14.09., 21.09., 28.09. 
und 05.10.

15:00 – 16:30 Kurs – Wettbewerbsvorbereitung Junior-Brückenbauwettbewerb 
2020 (ab 6 Jahre). Bitte anmelden!

21.09. – 09.10., auch Sa und So 08:00 – 15:30 Öffentliche Ausstellung „Ökologischer Fußabdruck“ des SMUL
05.10., 12.10., 02.11. 
und 09.11.

15:00 – 16:30 Kurs Technik: Elektronik für Anfänger (empfohlen für 11 bis 14 Jahre). 
Bitte anmelden!

14.10. 15:00 – 17:00 Junior-Brückenbauwettbewerb 2020 (ab 6 Jahre). 
Bitte anmelden bis 07.10.!

16.11., 23.11, 30.11. und 
07.12.

15:00 – 16:30 Kurs: Die Chemie der Elemente (empfohlen für 11 bis 14 Jahre). 
Bitte anmelden bis 09.11.!

Sportfreunde Chemnitz-Süd e. V., Eisenweg 115, Telefon: 01577 5751020, www.sfcs.info
13.09. 10:30 Herrenfußball: SfCS – SpVgg Blau-Weiß Chemnitz II
27.09. 10:30 Herrenfußball: SfCS – SpG Lok II/CPSV
18.10. 10:30 Herrenfußball: SfCS – BSC Rapid Chemnitz III
01.11. 10:30 Herrenfußball: SfCS – TSV Ifa Chemnitz II
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22.11. 11:00 Herrenfußball: SfCS – VTB Chemnitz II
Stadtteilbibliothek im Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 20, Tel.: 4884280, www.stadtbibliothek-chemnitz.de
Öffnungszeiten: Montag 10:00 – 18:00 Uhr, Donnerstag 10:00 – 19:00 Uhr, Samstag 10:00 – 14:00 Uhr
Samstag 10:30 Vorlesestunden „Auf leisen Sohlen … Geschichten zum Zuhören“. 

Eintritt ist frei.
05.10. 18:30 „Keiner kennt die Wahrheit“ – Krimilesung mit Claudia Puhlfürst. 

Eintritt ist frei. Bitte anmelden!
Stadtteiltreff Kappel, Irkutsker Straße 15, Telefon: 2783709, www.solaris-fzu.de
22.09. und 29.09. 15:00 – 17:00 Bildervortrag „Böhmen“ Teil I und Teil II. 
29.09. 09:00 – 11:00 EU-Woche des Sports: Yoga mit Klangschalen
10.11. 10:30 – 11:30 Denk dich fit – Gehirnjogging
12.11. 13:00 – 15:30 Hobbymaler
11.12. 09:30 – 12:00 Computerclub
Treff am Hang, Friedrich-Hähnel-Straße 11, Telefon: 27243770, www.chemnitz-helbersdorf.de
10.09., 08.10. und 12.11. 15:00 – 17:00 Pflegeberatung – Infos, Regelungen und Unterstützungsmöglichkeiten
17.09., 29.10. und 19.11. 15:00 – 17:00 Rechtsberatung – für Sie kostenlos
23.09. 15:00 – 17:00 Was ich bei der Testamentsgestaltung wissen muss! – Rechtsanwalt- 

liche Informationen zum Erben und Vererben
21.10. 15:00 – 17:00 Die Kraft der Kräuter – Informationen und Tipps gibt Kräuterfee Sylvia 

Döring vom Kneipp-Verein Chemnitz e. V. 
25.11. 15:00 – 17:00 Der ASR informiert: Abfall vermeiden bzw. richtig entsorgen, schont 

die Umwelt und den Geldbeutel
Treffpunkt „Weitblickˮ, Max-Müller-Straße 13, Telefon: 2361237, www.caritas-chemnitz.de
Montag 12:00 – 15:30 Kreativkurs
Dienstag 10:00 – 11:30 Computerkurs
Donnerstag 09:00 – 10:00 

10:30 – 12:00
Englisch für Anfänger und Fortgeschrittene

Freitag 10:00 – 11:30 Seniorentreff
30.09. 14:00 – 17:30 Filmvorführung „Chemnitzer Geschichte“
Wohnungsgenossenschaft „EINHEIT“ eG Chemnitz, Alfred-Neubert-Straße 17, Tel.: 523480, www.wg-einheit.de
03.11. 17:00 – 19:00 Lichterschein in Markersdorf Nord: Lampionumzug im Wohngebiet mit 

Getränkeausschank und Würstchen
04.11. 17:00 – 19:00 Lichterschein in Hutholz: Lampionumzug im Wohngebiet mit Getränke- 

ausschank und Würstchen
05.11. 17:00 – 19:00 Lichterschein in Markersdorf Süd: Lampionumzug im Wohngebiet mit 

Getränkeausschank und Würstchen
28.11. ab 14:00 Adventsmarkt in Markersdorf Süd Weihnachtsstimmung in und vor 

der Geschäftsstelle der Genossenschaft


